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59. Jahrg. 


Nr. 212 
Der Reichstag von Nürnberg. 


Polniſches Rätſelraten. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt die Ge⸗ 
rüchte wieder, die angeblich in Berliner politiſchen Krei⸗ 
ſen über die am Sonntag in Nürnberg abzugebende 
Erklärung der Reichsregierung verbreitet werden. Zu⸗ 
nächſt, ſo heißt es in dieſer Meldung, ſoll die Reichsregie⸗ 
rung mit einem ſcharfſen Appell an die Signatar⸗ 
mächte des Memelpaktes hervortreten und eine 
Intervention fordern, um Litauen zu bewegen, die Beſtim⸗ 
mungen des Memelſtatuts zu achten. Auch an die Adreſſe 
Sowjetrußlands ſoll die Forderung geſtellt werden, 
die gegen Deutſchland gerichtete bolſchewiſtiſche Propa⸗ 
ganda zu unterlaſſen. Nach Anſicht der politiſchen Kreiſe 
mird Deutſchland auch keine Gelegenheit vorübergehen 
laſſen, um erneut feinen bei der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika im Zuſammenhauge mit dem 
Urteil des amerikaniſchen Richters Brodsky 
überreichten Proteſt zu unterſtreichen. Soweit es ſich um 
den italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt handelt, fo dürfte die 
Regierungserklärung die bisherige Neutralität 
Deutſchlands beſtätigen und ihrem Bedauern über die 
mögliche Verſchärfung der Lage auf dieſem Gebiet zum 
Ausdruck bringen. Möglich ſei auch die vorſichtige Präzi⸗ 
fierung der kolonialen Wünſche. Als fher gelte es, 
daß neben den erwähnten auslandspolitiſchen Punkten in 
der Erklärung auch ſehr bedeutende Entſcheidungen auf dem 
Gebiet der Innenpolitik des Reichs enthalten ſein 
werden. 


Deutſche Vollsgenoſſen in Stadt und Land! 


Die Vorarbeiten für den neuen Nothilfswinter begin- 


nen ihon jetzt, damit alle Volksgenoſſen erfaßt und Abert” 


Hilfe geleiſtet werden kaun. Unſere Parole für das neue 
Arbeitsjahr: 


„Opferwille entſcheidet“ 


ſoll uns mahnen, nicht müde zu werden im Kampfe gegen 
Hunger und Kälte. Rechtzeitige und tatkräftige Hilfe muß 
alle Volksgenoſſen vor der größten Not bewahren und ihnen 
das Bewußtſein geben, daß ſie nicht verlaſſen ſind. 

Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen und der Deutſche 
Wohlfahrtsbund Bromberg haben das große Hilfswerk 
„Deutſche Nothilfe“ im vergangenen Jahre aus ihren 
Mitgliedsbeiträgen durchgeführt. Wir konnten in gemein⸗ 
ſamer gewaltiger Anſtrengung etwa 18 000 Volksgenoſſen in 
Poſen und Pommerellen mit Lebensmitteln, Kleidung und 
gelegentlichen geldlichen Unterſtützungen über die ſchlimmſte 
Not hinweghelfen. 

Der Erfolg des vorjährigen Nothilfewerkes verpflichtet 
uns zu gleicher Leiſtung in dieſem Jahre. Wir gehen mit 
wachen Augen in den Winter hinein, der noch größere Not 
und Teuerung bringen wird. Trotz ſchwerſten wirtſchaft⸗ 
lichen Rückganges im Einkommen und Vermögen, müſſen 
wir die notwendigen Mittel aufbringen. Wir werden es 
aber jhaffen, wenn wir alle zuſammenſtehen. In 
uns lebt die feſte überzeugung an die unverſiegbare Kraft 
unſeres Volkes und an eine nimmermüde Hilfsbereitſchaft, 
die aus ſtarkem Gottesglauben geboren iſt. 

Dabei wollen wir uuſere ſoziale Hilfe auch auf andere 
Gebietsteile Polens ausdehnen; vor allem denken wir an 
unſere arbeitsloſen Brüder in Oberſchleſien. Selbſtver⸗ 
ſtändlich entziehen wir uns auch den Pflichten gegenüber 
armen polniſchen Mitbürgern nicht. 

Darum, Volksgenoſſe in Stadt und Land, werde Mit⸗ 
glied unſerer deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen und gib 
deinen Kräften entſprechend den Mitgliedsbeitrag! Schließe 
dich nicht aus, wenn demnächſt unſere Mitarbeiter an deine 
Tür klopfen. 

Deutſche Volksgenoſſen marſchieren gemeinſam unter 
der Parole: 7 

„Opferwille eutſcheidet!“ 
Deutſcher Wohlfahrtsbund Bromberg. 
gez. Eichſtädt. 
Deutſcher Wohlfahrtsdienſt Poſen. 
gez. Schwerdtfeger. 
CCC A TR EN PATLERRENT NE RS 
Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ kommt bei dem 
Orakeln über die angekündigte deutſche Regierungserklä⸗ 
rung gleichfalls zu weitgehenden Schlußfolgerungen und 
bemerkt, daß der Reichskanzler entweder ein wichtiges. 
innerpolitiſches Geſetz feierlichſt bekanntgeben, oder eine be- 
deutſame außenpolitiſche Erklärung abgeben wolle. Die 
e Möglichkeit, wobei an die Neugliederung des 
Reiches zu denken wäre, erſcheine heute allerdings 
zweifelhaft. Viel näher läge die zweite Möglichkeit, und 
zwar werde es ſich wahrſcheinlich (22) um die Bekanntgabe 
der Bedingungen handeln, unter welchen die Rückkehr 


Deutſchlands in den Völkerbund möglich wäre, 


Am 14. Oktober läuft die Friſt für das Erlöſchen der Mit⸗ 
gliedſchaft Deutſchlands ab, und damit hört Deutſchland end⸗ 
gültig auf, dem Völterbunde anzugehören. In feinen Ge- 
präden mit den Diplomaten habe der Reichskanzler Häufig 
genug durchblicken laſſen, daß das Verbleiben Deutſchlands 
außerhalb des Völkerbundes keineswegs einen Grundſatz 


er Führer an Die Nulſchen im Ausland. 


„Seder ein lebendiges Mitglied der großen Vollsgemeinſchaft.“ | 


Nürnberg, 14.. September. 


Die in Deutſchland auweſenden politiſchen Leiter 
der NS DDA Paus dem Auslande, die Vertreter der 
Reichsdeutſchen in allen Teilen der Welt fanden ſich am 
Freitag nochmals zu einer großen Tagung der Auslands⸗ 
organiſation in Nürnberg im Apollotheater zuſammen. 
Dieſe Tagung erhielt ihre Bedeutung dadurch, daß der 
he und der Stellvertreter des Führers das Wort er: 
griffen. 


Gauleiter Bohle, der Führer der Aus landsorganiſation 
für die Parteigenoſſen im Auslande (mit reichsdeut⸗ 
ſcher Staatsangehörigkeit), hielt eine kurze Er- 
öffnungsanſprache. Dann betrat 


der Führer 


unter gewaltigem Stimmenbrauſen das Podium. Er ſprach 
von der Notwendigkeit für die reichsdeutſchen Mitglieder der 
NSDAP im Auslande, ſich auch draußen in der Welt als ein 
lebendiges Mitglied in der deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft zu fühlen. Dazu gebe der National⸗ 
ſozialismus, der ſich gleichſam als Inkarnation des deutſchen 
Weſens in dieſen Tagen in Nürnberg zeige, die Möglichkeit. 
Was ſie hier in Nürnberg zu ſehen Gelegenheit hätten, das 
ſei ſo groß und für die deutſche Zukunft ſo bedeutend, daß 
jeder einzelne deutſche Reichsangehörige und Volksgenoſſe 
im Auslande eine tiefe innere Befriedigung empfinden 
könne, Angehöriger einer ſolchen Gemeinſchaft zu ſein. 


Der Führer brachte dann zum Ausdruck, daß das 
deutſche Volk heute nicht nur ein Staat, ſondern ein von 
lebendigem und innerem Leben durchpulſter Volkstötper 
geworden ſei. Das ſei das Große, daß der Nationalſozia⸗ 
lismus dem deutſchen Volke gebe: daß der Deutſche, der 
nun in das Ausland komme, nicht ein verlorenes Glied ſei, 
ſondern ein lebendiges Mitglied der Volksgemeinſchaft 
bleibe. Es wiſſe dann der einzelne, daß ſein Leben für die 
Gemeinſchaft nicht etwa ein verlorenes Leben ſei, ſondern 
daß es, möge er auch in der Fremde weilen, irgendwie für 
die Geſamtheit des Volkes nützlich und dienlich ſei. Das 
jei das Wunderbare der nationalſozialiſtiſchen Volksorga⸗ 
niſation und der Volksführung. 


Daraus ergäben ſich aber auch für jeden einzelnen 
Pflichten. Es genüge nicht, daß er wiſſe, er habe die 
deutſche Staatsangehörigkeit noch. Er habe die 
Pflicht, die mangelnde Möglichkeit, am inneren ſtaatlichen 
Leben teilzunehmen, zu erſetzen durch die 3 


innere Teilnahme an unſerem volklichen Leben, 


wie es ſich in der nationalſözialiſtiſchen Bewegung heute 
offenbare. Er habe die Pflicht, immer, überall und zu jeder 
Stunde ſich als Volksgenoſſe zu fühlen. Er ſei Mitglied 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, der Nationalſozia⸗ 


ccc 


der Reichspolitik darſtelle. Deutſchland habe ſich lediglich 
deshalb aus dem Völkerbund und aus der Abrüſtungs⸗ 
konferenz zurückgezogen, weil ihm im Rahmen dieſer Or⸗ 
ganiſationen die Gleichberechtigung beſtritten 
wurde. Inzwiſchen habe das Reich feine Wehrfähig⸗ 
keit ſelbſt wiederhergeſtellt. Unter dieſen Umſtänden 
wäre eine Rückkehr nach Genf möglich, wenn der Völker⸗ 
bund weder die Gleichheit, noch die Souveränität Deutſch⸗ 
lands in irgendeiner Weiſe in Frage ſtelle. 


Der Reichskanzler habe immer wieder zu verſtehen 
gegeben, daß die Zuſtimmung des Völkerbundes zu der 
Aufrüſtung Deutſchlands allein nicht genüge, um das Reich 
zur Rückkehr nach Genf zu bewegen, vielmehr müßten die 
Großmächte 1 2 


den Auſpruch Deutſchlands auf den Beſitz 
von Kolonien anerkennen. 


In anderen polniſchen Blättern wird die Verkündung 
einer Juden⸗Geſetzgebung angekündigt, die alle 
Einzelaktionen verhindern ſoll. Auch gibt es Propheten, die 
eine neue Volksabſtimmung für die Politik des 
Führers und fogar ein Geſetz über die Regelung feiner 
Nachfolge erwarten. 


Das deutſche Volk und auch andere Intereſſenten wer⸗ | 


den in der Nacht vom Sonntag zum Montag für ſolche 
Prognoſen keinen Sinn mehr haben. Jeder Zeitgenoſſe 
wird dann wiſſen, was der Führer der deutſchen Nation 
und des Deutſchen Reiches der geſpannt horchenden Welt 
zu ſagen hat. 

Der Reichstag wird um 21 Uhr abends durch ſeinen 
Präſidenten, den Reichsminiſter und preußiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten, General Hermann Göring, eröffnet werden. 
Daun wird der Führer zu feiner Regierungs⸗ 
erklärung das Wort nehmen. Die nächtliche Reichstags⸗ 
ſitzung wird durch Rundfunkübertragung über alle 
deutſchen Sender dem geſamten deutſchen Volk, ſeinen 
Freunden und Gegnern zugänglich gemacht werden. 


liſtiſchen Partei, und er ſei damit deutſcher Volksgenoſſe, 
der genau ſo verpflichtet ſei nach den Prinzipien der neuen 
Vorſtellung zu leben, wie jeder in der Heimat. 

Das ſetze freilich voraus, daß er alles tue, was der 
Nationalſozialismus von dem einzelnen Menſchen ver⸗ 
lange. Und über alle Stämme und Stände hinweg das 
Gefühl in den Vordergrund ſtelle, Angehöriger eines Volkes 
zu ſein. Dem Deutſchen, der im Ausland lebe, ſei es viel⸗ 
leicht hier ſogar leichter gemacht worden, denn je weiter er 
ſich von der Heimat entferne, um jo mehr verſinke alles 
Zerſplitternde in ſeinen wirklichen weſenloſen Schein 
zurück, um ſo mehr ergebe ſich aus dem vergangenen Wuſt 
von Länderintereſſen, Stammes⸗ und Parteiintereſſen, den 
Intereſſen der Konfeſſionen und Vereine 


das größere Deutſche Reich. 


Je mehr er ſich von der Heimat entferne, um ſo mehr ver⸗ 
liert er die Fähigkeit, dieſe zahlloſen Unterteilungen zu 
ſehen und um ſo mehr wachſe das alles ſchnell zu einer 
Einheit zuſammen. Ir tE ia 
Der Führer ſprach von dem Wunder der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung, die immer nur den Deutſchen als Men⸗ 
ſchen wolle, gleichgültig woher er komme, gleich⸗ 
gültig, welcher Bildung, welches Wiſſens und Vermögens er 
jei; den deutſchen Menſchen aus Fleiſch und Blut nicht nur 
in der Gegenwart, ſondern auch in der Zukunft. 

Der Führer ſchloß ſeine von toſendem Beifall immer 
wieder unterbrochene Anſprache mit einem Appell an die 
Auslandsdeutſchen, fih im Auslande zu dieſem deutſchen 


Vailstum und ſeinen Verpflichtungen durchzuringen, ganz 


gleich, wo der einzelne ſeine Arbeit leiſte. 
Heß weihr die Auslands fahnen. 


Nachdem der Führer wieder den Saal verlaſſen hakte, 


nahm Rudolf Heß das Wort zu ſeiner Weiherede 
für 68 Fahnen von Ortsgruppen der Auslandsorganiſation. 


Er führte u. a. aus: N 
„Seien Sie ſich ſtets der Ehre bewußt, die darin liegt, 


Angehöriger dieſer Volksgemeinſchaft, Mitglied des Natio- 


nalſozialiſtiſchen Führerkorps zu ſein. Erweiſen Sie ſich 
ſtets dieſer Ehre würdig. Vergeſſen Sie nie, daß ab jebi 
all Ihr Handeln und all Ihr Reden in der Offentlichkeit 
als das Handeln und Reden eines offiziellen Ber- 
treters Deutſchlands gewürdigt wird. Das Bild, 
welches das Ausland ſich vom neuen Deutſchland macht, 
wird auch beeinflußt durch Ihre Haltung. 


Bewahren Sie ſtets männliche Würde, buhlen 

Sie nicht um die Gunſt des Auslandes, ebenſo⸗ 

wenig wie Sie ein herausforderndes Weſen zur 
Schau tragen dürfen. ; 


Befolgen Sie die Geſetze Ihres Gaſtlandes, ebenſo wie Sie 
von dieſem fordern, daß es Sie durch Recht und Geſetz 
ſchützt. Achten Sie Ihr Gaſtland ebenſo, wie Sie von 
dieſem erwarten dürfen, daß es dem neuen Deutſchland 
Achtung entgegenbringt. Sie ſchwören Treue und Gehorſam 
dem Manne, der für uns Deutſche und für die ganze Welt 
zum Inbegriff Deutſchlands geworden iſt, dem Manne, der 
Deutſchland aus ſeiner tiefſten Not hochriß zu neuer Blüte, 
der ein in ſich zerriſſenes Volk zu größerer Einigkeit denn 
je zuſammenſchweißte, der Deutſchland aus ſchier hoff⸗ 
nungsloſer Ohnmacht zu neuer Macht führte, der Deutſch⸗ 
lond ſeine Freiheit wiedererrang, der Deutſchland ſeine 
Ehre wiedergab. 


Sie ſchwören auf den Mann, dem wir es zu verdanken 
haben, wenn Sie draußen in der Welt ſich wieder mit Stolz 
zu Deutſchland bekennen und erhobenen Hauptes mit den 
Angehörigen anderer Nationen leben können. Sie ſchwören 
auf den Mann, dem Sie es verdanken, daß Deutſchland wie⸗ 
der würdig iſt, für die Deutſchen in aller Welt 
einzuſtehen. Bedenken Sie ſich wohl, welche hohen 
Pflichten Sie mit Ihrem Eide übernehmen. So wenig 
der Führer je etwas von Ihnen verlangen wird, je Ihnen 
einen Befehl geben wird, der mit den Geſetzen Ihres Gaſt⸗ 
landes unvereinbar iſt, ſo ſehr muß er von Ihnen erwarten, 
daß Sie ihm Treue und Glauben bewahren, komme was da 
wolle, und nicht um perſönlicher Vor- oder Nachteile willen 
Ihren Eid beugen.“ i 

Die Reichsdeutſchen aus dem Auslande 
ſprachen darauf die Eidesformel, mit der fie den Eid auf 
den Führer ablegten. 


Der Führer bei den Auslandsdiplomaten. 
Begrü durch den 
polnij vor otiepafter Lipiti. 


Am Freitag ftattete der Führer den in Nürnberg 
m iik Vertretern der ausländiſchen Mächte 
im Salonwagen einen Beſuch ab. Namens der in Nürnberg 
anwejenden Diplomaten ſprach der- polnile Botſchafter 
Lipſki den Dank für die Einladung aus und verband das 
mit die aufrichtigen Wünſche für das Gedeihen des Deutſchen 
Reiches unter der Führung des Reichskanzlers Adolf Hitler. 
Der Führer gab in ſeiner Antwort ſeiner Freude 


über den Beſuch der Vertreter der Mächte auf dem Reichs⸗ 
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arteitag Ausdruck mit dem Wunſche, daß fie von Nürnberg 
die Empfindung mitnähmen, daß das deutſche Volk wirklich 
itznerlich geſchloſſen ift und daß das, was fie in Nürnberg zu 
ſehen Gelegenheit hätten, der tiefinnerſte Ausdruck des 
Weſens und der Empfindungen des deutſchen Volkes ſei. 
Aufmarſch der politiſchen Leiter. 

20 000 Fahnen vor dem Führer. 

Am Freitag nachmittag waren in 22 gewaltigen Heer⸗ 
ſäulen die politiſchen Leiter aus, dem ganzen Reiche 
vor dem Führer auf der Zeppelinwieſe zum Appell auf⸗ 
marſchiert, etwa 180 000 Mann. Nach einer Anſprache des 
Reichsleiters Robert Ley folgte eine Ehrung der Ge⸗ 
fallenen. Unter Trommelwirbel ſenkten ſich die Fahnen, 
die Häupter der Menge entblößten ſich. Die Hunderttauſende 
gedachten der Toten des Weltkrieges und der Bewegung mit 
dem deutſchen Gruß. 

Begeiſtert begrüßt, ergriff dann der Führer 
Adolf Hitler 


das Wort, um etwa folgendes auszuführen: 

„Ihr jeid meine erſten Anhänger geweſen, die 
an mich geglaubt haben, und Ihr ſeid damit des deutſchen 
Volkes gläubigſte, treueſte und beſte Söhne. Ein Feld⸗ 
herr ohne Offiziere und Soldaten, das könnte manchem fo 
paſſen! Ich werde nicht der Feldherr ohne Soldaten fein, 
ſondern ich werde bleiben Euer Führer. (Toſende, 
nichtendenwollende Heilrufe.) 

Für mich ſeid Ihr die politiſchen Offiziere der Deutſchen 
Nation, mit mir verbunden auf Gedeih und Verderb, ſo wie 
ich mit Euch verbunden bin auf Gedeih und Verderb. Nicht 
einer hat Deutſchland erobert, ſondern alle gemeinſam 
haben Deutſchland erobert. Einer hat Euch gewonnen und 
Ihr habt das deutſche Volk gewonnen! Einer hat mit 
ſeinem Willen geſiegt und Ihr habt geſiegt mit Eurem 
Willen. Einer ſtand an der Spitze vor dem Reich und Ihr 
ſtandet jeder an der Spitze des Kampfes vor einem Gau 
oder einem Bezirk oder einer Ortsgruppe und überall war 
der Nationalſozialiſt, der an der Spitze ſtand, beſſer als 
die Gegner, die ihm gegenüberſtanden! So wie der dauernde 
Erfolg eines Heeres nicht denkbar iſt, wenn ein genialer 
Chef des Stabes eine untüchtige Armee beſitzt, ſo iſt es 
auch hier. Der genialſte Heerführer, er wird ſeine Ge⸗ 
danken und Pläne nur verwirklichen können, wenn er ein 
durch und durch dem Feinde überlegenes Inſtrument be⸗ 
ſitzt. Und daß ich Deutſchland eroberte, verdanke ich dieſem 
Inſtrument, das in der Nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
und in ihren Organiſationen geſchaffen wurde. 


Die Eroberung der Macht iſt ein Vorgang, der nie, nie 
beendet wird, d. h. wenn irgendwo, dann gilt hier der 
Grundſatz: 

Was du ererbt haſt, erwirb es ſtets aufs nene, 
um es zu beſitzen! 


Es iſt keinem Volt in der Geſchichte die Befreiung ge⸗ 
ſchenkt worden, es wird auch keinem Volke die Freiheit 
als Geſchenk erhalten bleiben! Immer und immer muß 
dieſes koſtbare Gut ſeine fortgeſetzte Bewahrung 
finden. Und dazu find wir Nationalſozialiſten entſchloſſen! 
Wir glauben nicht, daß unſere Entwicklung zu Ende iſt, 
ſondern im Gegenteil, wir werden weiter arbeiten und wei⸗ 
ter bilden und uns immer mehr würdig machen, die 
ausſchließlichen Machtträger des deutſchen Volkes zu ſein. 
16 Jahre beſteht nun unſere Partei, für unſere Gegner 
ſicherlich eine unerträglich lange Zeit (Heiterkeit), für uns 
kaum ein Beginn, denn wenn unſere Gegner glauben, 
das Ende dieſer Bewegung vielleicht doch noch abwarten und 
damit erleben zu können: Sie haben noch nicht einmal den 
Anfang erlebt! (Minutenlang anhaltender ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall der Hunderttauſende.) . 
Zum Schluß betonte der Führer, daß er 
glücklich ſei, 
zum erſten Male die Vertreter der neuen 
freien Wehrmacht 


zu ſehen, aus der auch alle Leiter ausnahmslos hervor⸗ 
gegangen ſeien. Die neue Wehrmacht, ſo rief der Führer 
zum Schluß aus, iſt nicht dazu da, um Angriffs⸗ 
kriege zu führen, ſondern, um das Volk zu ſchützen 
und zu verteidigen, nicht um anderen Völkern die Freiheit 
zu nehmen, ſondern um die eigene deuſche Freiheit 
zu ſchützen. 


beſonders 


Gordon Bennett⸗ Ballonfahrt. 


Am 11. d. M. ſind die Ballonmannſchaften in Warſchau 
eingetroffen, die an der Wettfahrt um den Gordon⸗Bennett⸗ 
Pokal teilnehmen ſollen. Teilnehmer werden an dieſer 
Wettfahrt, die am kommenden Sonntag beginnt, drei polni⸗ 
ſche Ballone („Kosciuſzko“, „Warszawa II“ und Polonja II/), 
drei aus Deutſchland („Erich Deku“, „Deutſchland“ und 
„Alfred Hildebrandt“), zwei aus Belgien („Belgica” und 
„Bruxelles“), einer aus den Vereinigten Staaten („u. S. 
Navy“), zwei aus Frankreich („Maurice Mallet“ und 
„Lorraine“) und je einer aus Holland und der Schweiz 
(„Torun“ und „Zürich III)). 

Die Ballone werden in folgender Reihenfolge ſtarten: 
1. „Bruxelles“, 2. „u. S. Navy“, 3. „Alfred Hildebrandt“, 
4. „Maurice Mallet“, 5. „Zürich III“, 6. „Torun“, 7. „Kos⸗ 
ciuſzko“, 8. „Belgica“, 9. „Erich Deku“, 10. „Lorraine“, 11. 
„Warſzawa II, 12. „Deutſchland“, 13. „Bolonja II“. 


Herabſetzung der Beamtengehälter? 


Das Warſchauer „Echo Poranne” berichtet, 


3 a daß die 
ſchon vor längerer Zeit 


angekündigte Herabſetzung 


der Beamtengehälter bereits beſchloſſen iſt, und daß 


ſie 5 bis 20 Prozent betragen ſoll. 

Die Herabſetzung ſoll für die einzelnen Gehaltsklaſſen 
verſchieden ausfallen, und zwar ſoll ſie bei der 9. und 8. 
Gruppe 5 Prozent, bei der 7 und 6. Gruppe 10 Prozent und 
bei der 5. und 4. Gruppe 15 Prozent betragen. Bei ver⸗ 


ſchiedenen höheren Gruppen ſoll ſie 20 Prozent betragen. 


Die niedrigeren Gruppen 
Ziffern bezeichneten) 
nicht berroffen. 8 
Der Termin für die Durchführung der Maßnahme kei 
noch nicht endgültig feſtgeſetzt, es ſei indeſſen nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſie am 1. Oktober in Kraft tritt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. September 1935. 
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(d. h. die mit höheren 
werden von der Gehaltsredͤuktion 


Jer oſtafrilaniſche Krieg unvermeidlich? 


Nah Wiener Jeldungen hat der Peſſimismus der 
italienifderpolitijden Kreiſe im Zuſammen⸗ 
hange mit der letzten Rede des engliſchen Außen miniſters 
den Höhepunkt erreicht. Nach Informationen aus Rom be⸗ 
ſchuldigt die Italieniſche Regierung England, daß es alle 
Hoffnungen auf das Zuſtandekommen eines Kompromiſſes 
zunichte gemacht habe. Sie wirft ferner England eine 
rein egoiſtiſche Politik im italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Streit vor. Die italieniſchen Kreiſe ſtehen außerdem auf 
dem Standpunkt, daß der Völkerbund ein willenloſes 
Inſtrument in der Hand des britiſchen Imperialismus ſei. 


Die angeſetzte Kundgebung von 10 Millionen Italienern, 
die den Befehl erhalten hatten, ſich auf ein gegebenes Zeichen 
in den faſziſtiſchen Lokalen zu verſammeln, ſoll zum Mus- 
druck bringen, daß das italieniſche Regime ſchon heute mit 
der 

Möglichkeit eines Kriegsausbruchs 
Italien und England 


rechnet, deſſen Folgen geradezu unberechenbar wären. Die 
geſamte Wiener Preſſe betont in Telegrammen aus Rom 
unter Hinweis auf die fieberhaften Kriegsvorbereitungen 
Italiens, daß der Ausbruch der Feindſeligkeiten jetzt unver⸗ 
meidͤbar fei. 


der Genfer Kompromißvorſchlag. 


Wie der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ aus gut unter- 
richteter Genfer Quelle meldet, enthalten die letzten Vor⸗ 
ſchläge, die Laval dem italieniſchen Vertreter in Genf, 
Baron Aloiſi, zur Beilegung des italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Konflikts gemacht hat, folgende wichtigſte Punkte: 


1. Abeſſinien ſoll eine internationale Polizei 
erhalten, ferner ſollen ausländiſche Truppen an 
wichtigen Punkten ſtationiert werden, die hauptſächlich 
aus Italienern beſtehen würden. 

Der Negus ſolle eine Reihe von ausländiſchen 
Offizieren ernennen, die mit den abeſſiniſchen 
Truppen, vor allem in den Grenzgebieten, dienen 
ſollten. 

3. Italien ſolle in Athiopien große wirtſchaft⸗ 
liche Konzeſſionen erhalten. 

4. Abeſſinien ſolle beträchtliche territoriale 
Abtretungen machen, vor allem in der Provinz 
Ogaden. 

5. Eine neutrale internationale Rom: 
miſſion ſolle nach Abeſſinien geſchickt werden. Dieſe 
Kommiſſion ſolle unter dem Völkerbund ſtehen und 
ſich in der Hauptſache mit dem Problem der Skla⸗ 


zwiſchen 


1 


verei beſchäftigen. Aber fie jole auch die Aufgabe 
haben, ſofort Unterſuchungen anzuſtellen für den 
Fall, daß irgendwo Gewalttaten ſich ereigneten, die 
den Frieden gefährden. 


Konzeſſionserteilung 
: erſt nach Zurückziehung der Truppen 


Nach langen Beſprechungen mit Hoare und Eden 
hat Laval, wie die United Preß erfährt, Muſſolini 
mitteilen laſſen, daß die Konzeſſionen, welche die Mächte 
jetzt Italien zu gewähren bereit ſind, davon abhängig 
ſeien, daß Muſſolini den größten Teil ſeiner 200 000 Mann 
ans Afrika zurückziehe. Nur eine beſchränkte Zahl 
italieniſcher Truppen dürfte in Afrika bleiben, um in die 
vorgeſchlagene internationale Polizei eingegliedert zu wer⸗ 
den. 


Lavals Uebereinſtimmung mit England. 


Unter ſtarkem Andrang der Vertreter, des Publikums 
und der Preſſe nahm die Völkerbundverſammlung am Frei⸗ 
tag vormittag die Erklärung des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Laval entgegen. 


Laval begann mit der Feſtſtellung, daß Frankreich dem 
Pakt treu bleibe und ſich ſeinen Verpflichtungen nicht ent⸗ 
ziehen könne. Der Pakt ſei für Frankreich das internatio⸗ 
nale Recht. Die franzöſiſche Politik ſei gänzlich auf 
den Völkerbund begründet. Die Rede Hoares habe ein 
vorbehaltloſes Bekenntnis Englands zum kollektiven 
Sicherheitsſyſtem gebracht. Die engliſch⸗franzöſiſche Soli: 
darität in der übernahme gemeinſamer Verantwortung 
werde für den Völkerbund Epoche machen. 


Der Rat unternehme jetzt einen letzten Verſuch. Die 


Aufgabe ſei ſchwer, aber noch ſei nicht alle Hoffuung 
geſchwunden, eine Löſung zu finden, die die berechtigte 
italieniſche Erwartung befriedigen köunte und mit der 
Achtung vor der Souveränität eines anderen Völkerbund⸗ 
mitgliedes vereinbar jei. Zwiſchen England und 
Frankreich beſtände in dem Streben nach dieſer Löſung 
keinerlei Uneinigkeit. 


„Europäer, die für Abeſſinien kämpfen, 
werden erſchoſſen. 


Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus Dji- 
buti hat der dortige italieniſche Konſul 14 ehemaligen 
belgiſchen Offizieren, die ſich zur Zeit auf der 
Durchreiſe nach Addis Abeba befinden, um abeſſiniſche Re⸗ 
ſerviſten auszubilden, mitgeteilt, daß im Falle eines Krie⸗ 
ges jeder Europäer, der mit der Waffe in der Hand gegen 
Italien kämpfe und dabei betroffen würde, kurzerhand 
erſchoſſen werden würde. 
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Umfangreiche Inveſtierungsarbeiten 
in Pommerellen. 


Dieſer Tage fand unter dem Vorſitz des pommerelli⸗ 
ſchen Wojewoden Stefan Kirtiklis und unter Teilnahme 
der intereſſierten Faktoren eine Konferenz des Arbeits⸗ 
fundus in Sachen des Programms der Arbeiten, die im 
Jahr 1936/37 durch den Arbeitsfundus finanziert werden 
follen, ſtatt. Das durch den Direktor des Woſewodſchafts⸗ 
bureaus des Arbeitsfundus Marjan Madeyſki dargelegte 
Programm wurde durch den Wojewoden nach eingehender 
Beratung angenommen. Das Programm umfaßt eine 
Reihe Arbeiten für die Geſamtſumme von 5846 000 Ztoty. 


Von dieſer Summe entfällt von den durch Vermittlung 
des Verkehrsminiſteriums zugeteilten Krediten des Ar⸗ 
beitsfundus der Betrag von 1200 000 Zkoty für die ſtaat⸗ 
lichen und Selbſtverwaltungs⸗Wege. Außerdem umfaßt das 
Programm des Wojewodſchaftsbureaus des Arbeitsfundus 
Melioratibns⸗ und Waſſerbau⸗Arbeiten für die Geſamt⸗ 
ſumme von 880 000 Zloty. 


Bei der Aufſtellung des Programms wurde das Haupt⸗ 
augenmerk auf diejenigen Arbeiten gelegt, die einerſeits den 
gebührenden wirtſchaftlichen Effekt auslöſen, und anderer⸗ 
ſeits die maſſenweiſe Beſchäftigung von Arbeitsloſen er⸗ 
möglichen. G 


Zwecks Vermeidung einer unnötigen Verzettelung der 
Kredite ſieht das Programm eine konzentriſche Erfaſſung 
der Arbeiten auf einigen der hauptſächlichſten Verkehrs⸗ 
linien vor. An erſter Stelle ſteht hierbei der Bau des We⸗ 
ges Warlubie—Plachty, der zuſammen mit den in dieſem 
Jahre ausgeführten Abſchnitten Nowa Karezma—Egier⸗ 
towo und Chwaſzezyno—Gdingen die neue Verkehrslinie 
Warſchau—Gdingen abgibt. Für dieſen Zweck ſah daher 
Kereölt de woödſchafts⸗Bureau des Arbeitsfundus den größten 

redit vor. 


Als zweite Verkehrsader ſieht das Wojewodſchafts⸗ 
Bureau des Arbeitsfonds in ſeinem Programm den Bau 
des Weges sliwice Stara Kiſzewa vor. An dritter Stelle 
folgt dann der Bau des Weges Neuſtadt-Putzig. 


Aus der Reihe der Arbeiten von lokaler Bedeutung 
ſind erwähnenswert der Helaer Weg, der Touriſtenweg 
Wiezyca—Oſtrzyca— Strasburg, ſowie der Touriſtenweg 
Berent—Wozydze. Der vorgeſehene Bau des Weges 
Tuchel —Cekeyn—Welpin-Byſlam hat grundſätzliche Beden- 
tung für die öſtlichen Teile des Kreiſes Tuchel. Der ge⸗ 
plante Bau des Weges Thorn —Ciechveinek hat lediglich für 
die Touriſtik Bedeutung. 


Zwecks Verbeſſerung der Schiffahrtsbedingungen auf 
dem Weichſelſtrom ſieht das Programm den Ausbau des 
Hafens in der Stadt Graudenz vor, desgleichen den Bau 
eines Ladeufers in Schwetz. Außerdem it der weitere 
Ausbau der Kanaliſationsanlagen in Thorn, Podgorz, 
Brieſen, Graudenz, Konitz, Stargard, Mewe, Berent und 
Neuſtadt geplant. 

Neben den oben aufgeführten Arbeiten wird der Ar⸗ 
beitsfundus im kommenden Jahre die Schrebergärten⸗ 
Aktion ausgiebigſt finanzieren. i j 


In Angriff genommen werden im nächſten Jahr: der 
Bau der Förſterſchule im Kreiſe Konitz, der Bau des Sta⸗ 
dions in Schwetz, die Einrichtung des Sportplatzes in 
Thorn, die Einrichtung einer Sommerfriſche in der Stadt 
Lautenburg. Die Arbeiten zur Beendigung des „Der: 
dowſki⸗Parks“ im Seekreis foller fortgeſetzt werden. 
Ebenſo iſt der weitere Bau öffentlicher Anlagen in Thorn 
geplant. 


Schritt der Memelgaranten. 

London, 14. September. (De) Wie hier verlautet, 
haben die Vertreter von drei Garanten des Memelſtatuts, 
England, Frankreich und Italien, bei der Litauiſchen Re⸗ 
gierung Vorſtellungen erhoben, um eine ordnungsmähige 
Durchführung bei der bevorſtehenden Wahl im Memelgebiet 
ſicherzuſtellen. 


Deutſch⸗polniſches Abkommen 


über Emigranten ⸗Kaution en 


Wie bereits verſchiedentlich durch die Preſſe und den 
Rundfunk bekanntgemacht wurde, iſt am 29. März 1935 das 
deutſch⸗polniſche Abkommen über die Behand- 
lung der Emigrantenkautionen in Kraft getreten. 
Das Abkommen bezieht ſich auf die Steuerſicherheiten, die 
deutſche Rückwanderer aus Polen, insbeſondere 
aus den abgetrennten Gebietsteilen von Poſen und Weſt⸗ 
preußen, in den Jahren 1919 bis 1922 auf Grund der 
damals beſtehenden Vorſchriften bei den polniſchen Finanz⸗ 
ämtern ſtellen mußten. Nach dem Abkommen müſſen alle 
Anträge auf Freigabe hinterlegter Werte und auf Aus⸗ 
ſtellung von Erſatzbeſcheinigungen für verloren gegangene 
Quittungen bis zum 28. September 1935 geſtellt 
werden. Mit der Berückſichtigung ſpäter geſtellter An⸗ 
träge iſt nicht zu rechnen. Es wird daher im Intereſſe der 
deutſchen Beteiligten über den näheren Inhalt des Ab⸗ 
kommens nochmals folgendes bekannt gemacht: 


Die Finanzämter ſollen Löſchung von Sicherungs⸗ 
Hypotheken, die zu ihren Gunſten beſtellt waren, bewilligen 
und die Löſchungsbewilligungen den gegenwärti⸗ 
gen Eigentümern der betreffenden Grundſtücke aushändigen. 
Sparkaſſenbücher, Hapothekenbriefe, Wertpapiere, Aktien, 
Schuldverſchreibungen, die bei den Finanzämtern als Sicher: 
heit hinterlegt waren, ſind auf Antrag der Hinterleger oder 
ihrer Rechtsnachfolger zurückzugeben. Steuerſicher⸗ 
heiten, die durch Einzahlung baren Geldes in Papier: 
währung geſtellt waren, werden wegen der inzwiſchen 
eingetretenen Entwertung nicht zurückerſtattet. Die 
Finanzbehörden ſollen aber auf Antrag der Beteiligten nach⸗ 
träglich Beſcheinigungen über ſolche Einzahlungen 


(Duplikat⸗Quittungen) ausſtellen, wenn der Verluſt der 


unſprünglichen Quittung dargelegt wird. 


Deutſche Staatsangehörige können diefe Anträge enb 
weder in polniſcher Sprache unmittelbar an die zuſtändigen 
polniſchen Behörden oder in deutſcher Sprache an die zu: 
ſtändigen deutſchen Konſularbehörden in Poſen oder Thorn 
richten. 


Alle deutſchen Abwanderer aus Polen, die Emigranten⸗ 
kautionen hinterlegt haben und die noch keine Anträge auf 
Ausſtellung von Erſatzquittungen oder auf Herausgabe der 
hinterlegten Werte geſtellt haben, werden erneut darauf 
hingewieſen, daß die Friſt, bis zu der Anträge bei den 
polniſchen Finanzbehörden eingereicht werden können, am 
28. September abläuft. Derartige Anträge müſſen 
daher ſofort abgeſandt werden. 


7 Ü A AA ET DET 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und 
Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anz 
zeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. September. 
Veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
neränderliches Wetter mit milden Temperaturen 
an. 


Die Frage der Straßenbahn nach Bleichfelde 


war Gegenſtand einer Beratung der Stadtvernrdneten: 
Verſammlung. In der letzten Sitzung des Stadtparla⸗ 
ments wurde beſchloſſen, 100 000 Ztoty, die in dem Etat des 
Elektrizitätswerkes eingeſpart wurden, für den Bau bzw. 
die Verlängerung der Straßenbahnlinie B von der Dan- 
zigerſtraße durch den Bleichfelderweg nach Bleichfelde zu 
verwenden. — Hoffentlich find damit ſämtliche Formali⸗ 
täten, mit denen man ſich jetzt ſchon längere Zeit beſchäftigt, 
erledigt, ſo daß man endgültig an die Verwirklichung dieſes 
Projektes herangehen kann. 


Bewilligt wurde ein Antrag des Magiſtrats, für die 
Vorbereitungen der Wahl 15000 Zloty zu genehmigen. 
Angenommen wurde ferner ein Antrag, Anteile der 
Kommunalkreditbank in Höhe von 13000 Zloty anzukaufen. 


Zum Schluß famen einige Interpellationen zur 
Sprache, fo eine auf Wiederbewilligung von Kommunal⸗ 
zuſchlägen für die ſtädtiſchen Beamten, eine andere um, 
Erhöhung der Gehälter der Kommunalbeamten. In dieſem' 
Zuſammenhang kam es zu einer lebhaften Ausſprache, wo⸗ 
bei der Stadtpräſident auf die ſchwierige Finanzlage verə 
wies und betonte, daß von irgendwelchen Erſparniſſen im 
Stadthaushalt vorläufig keine Rede ſein kann. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit Feſtnahmen, die am Wahlſonntage er- 
folgten, wollte der Stadtv. Fiedler eine Interpellation 
über das Bromberger Polizeigefängnis einbringen. Der 
Stadtpräſident machte den Redner jedoch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Polizei dem Staroſten und nicht der Stadt 
unterſtehe und der Stadtpräſident keinerlei Interventions⸗ 
rechte habe, ſelbſt wenn es ſich bei den Verhafteten um 
Stadtverordnete handle! 


t 


5 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 

M. die Zentral-Apotheke, Danzigerſtraße 27, und die 

r Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 37. Vom 

16. bis zum 23. d. M. die Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt 

(Place Piaſtowſki) und die Goldene Adler-Apotheke, 
Friedrichsplatz (Rynek Marfa. Pilſudſkiego). 


§ Das Feſt der Goldenen Hochzeit feierte am 14. Sep⸗ 
tember der Landwirt Karl Goltz und ſeine Ehefrau 
Amalie geb. Oelke in Buchenheim, Kreis Bromberg. Herr 
Goltz war längere Zeit Gemeindevorſteher in Buchenheim 
und erhielt in Anerkennung feiner Arbeit am 17. April 
1918 das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe. Im Deutſchtum 
ſeines Heimatortes hat er ſtets eine führende Stellung 
eingenommen. 


§ Chauſſecausbeſſerung. Die Burgſtaroſtei gibt be- 
kannt, daß infolge Ausbeſſerung der Thorner Chauſſee auf 
dem Abſchnitt von Kilometer 83,8—84,6 und der Sporna- 
ſtraße der Fuhrwerksverkehr auf dem genannten Abſchnitt 
der Chauſſee und der obenerwähnten Straße geſperrt wird. 


8 Schaufenſterdiebe zertrümmerten heute Nacht wahr⸗ 
ſcheinlich mit einem Hammer die Schaufenſterſcheibe des 
Schuhwarengeſchäfts von Gutz, Danzigerſtraße 58. Aus 
dem Fenſter ſtahlen die unerkannt entkommenen Täter drei 
Paar Schuhe. 


§ Diebstähle. Aus der Wohnung der Frau Salomea 
Kolata, Johannisſtraße (Sw. Janſka) 2, wurden eine 
ſilberne Damenuhr, ein ſilberner Ring und ein Wecker 
geſtohlen. — Ein Damen⸗Fahrrad entwendet wurde der 
Frau Balbine Sadok aus dem Korridor des Hauſes Mittel⸗ 
ſtraße (Sienkiewieza) 42. 


Oeorg Inedefe inielte in Dan. P e Soteer einet, Be m ig a cines | geile ee — ans au ner Baer e P Jaedeke ſpielte in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die alte Barbarakirche am Langgarten, unter den 
Prachtkirchen Danzigs ſonſt wenig beachtet, trotzdem auch 
ſie ein Schatzkäſtlein iſt, war am Donnerstag abend das 
Ziel vieler Liebhaber kirchlicher Muſik. Und das kam daher, 
daß dieſe Barbarakirche als einzige Danziger Kirche eine 
Orgel mit geſchloſſenem Barockcharakter hat 
und darum beſonders geeignet erſchien, ſtilecht Johann 
Sebaſtian Bachs Verbundenheit mit der hohen 
Kunſt des Barock zu veranſchaulichen. Die Gelegen⸗ 
heit eines Orgellehrganges der Unierten Evangeliſchen 
Kirche in Polen in Dirſchau war günſtig, einen Abſtecher 
nach Danzig zu machen. Die Verehrer Bachs und Lieb⸗ 
Haber evangeliſcher Kirchenmuſik füllten längſt vor Beginn 
der Veſper das Kirchenſchiff. 


Gleich bei der Doriſchen Toccata und Fuge empfand 
man, daß in Georg Jaedeke ein Meiſter auf der Orgel, der 
ſeinen Lehrern Reimann und Ramin hohe Ehre machte, 
das koſtbare Inſtrument zum Klingen brachte. 


Es ergriff dann das Wort Pfarrer Lie. Johannes 
Schuberth aus Swarożyn, Kreis Dirſchau, um darzu⸗ 
legen, wie Johann Sebaſtian Bach von der muſikaliſchen 
Jugendbewegung neu gewonnen und erſchloſſen worden ſei 


a für unſere Zeit. 


Impulſiv werden die neuen Ideen geboren, ſchaffen ſich 
neue Ideale, entwickeln einen neuen Lebensſtil, ohne ſich viel 
um Alteres und ihren Wert zu kümmern. Die Muſik iſt 

von nicht ausgenommen. Die Finkenſteiner und die Muſik⸗ 
gilden wählten ſich ſelbſt ihre Herolde aus der alten Muſik. 
Sie forſchten unter den Muſikern des deutſchen Mittelalters, 
der deutſchen Renaiſſance und des deutſchen Barock und fan⸗ 
den bei den Muſikern dieſer Epoche erſt den Weg zu Bach 
und das Verſtändnis für ihn. Die alte B ach⸗Renaiſſance 
war im Grunde nur eine Angelegenheit des Konzert⸗ 
Publikums. Die muſikaliſche Jugendbewegung aber ent⸗ 
deckte Bach durch das Studium ſeiner Vorgänger als den 
Vollender der Barockmuſik, als Schüler ſeiner 
großen Meiſter Buxtehude, Lübeck u. a., zu denen er die 
Verbindung aufrechterhielt, in ſeiner kultiſchen, kirchlichen 
Muſik. Die Muſik des Barock aber ift Gemeinjdafts- 
muſik, ift polyphon. Bewegt fiğ aber Bach in den alten 
Formen, ſo gab er ihnen doch neuen Inhalt und eröffnete als 


-$ Eiſenbahnſchienen werden geſtohlen! In einer der 
letzten Nächte gelang es Dieben, eine 12 Meter lange Eiſen— 
bahnſchiene vom Güterbahnhof zu ſtehlen. Als fie damit 
beſchäftigt waren, eine zweite Schier fortzuſchaffen, wur⸗ 
den fie beobachtet und verfolgt. Lie Diebe ließen die 
Schiene einfach auf einem Bahngleis liegen und verſchwan⸗ 
den im Dunkel der Nacht. Glücklicherweiſe bemerkte man 
rechtzeitig das Herannahen eines Militärtrans⸗ 
ports und konnte noch im letzten Augenblick vor dem 
Paſſieren des Zuges die Schiene von den Gleiſen räumen, 
ſo daß ein ſchweres Unglück verhütet wurde. 


§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern früh an der 
Ecke Wall- und Burgſtraße, wo es zu einem Zuſammen⸗ 
ftoh zwiſchen dem Radfahrer Joſef Galant, Feldſtraße 51, 
und einem Perſonenauto kam. Der Radfahrer wurde zu 
Boden geriſſen und erlitt allgemeine Verletzungen. — Ein 
anderer ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich auf 
der Chauſſee Labiſchin—Hopfengarten. An einem der letzten 
Abende fuhr die Limpufine des Kaufmanns Konieezny, 
Eliſabethſtraße (Sniadeekich) 32, auf der genannten Chauſſee 
nach Bromberg. Dem Auto entgegen kam ein Fuhrwerk, 
das ohne Licht und auf der falſchen Straßenſeite 
fuhr. Der Chauffeur des Autos verlangſamte das Tempo 
und wollte nun ſeinerſeits auf der linken Seite an dem 
Fuhrwerk vorbei. Im letzten Augenblick aber riß der 
Kutſcher den Wagen nach rechts, ſo daß es zu einem Bus 
ſammenſtoß kam. Die Deichſel zertrümmerte die Scheiben 
des Autos und drang in das Innere des Wagens. Der 
Beſitzer des Autos, der neben dem Chauffeur geſeſſen hatte, 
hat allgemeine Verletzungen erlitten. Das Auto wurde 
vollkommen zertrümmert. 


§ Keine Obſtreſte auf den Bürgerſteig werfen! Die Un⸗ 
ſitte, Obſtreſte oder Obſtkerne auf die Straße zu werfen, 
hatte geſtern wieder einmal böſe Folgen. Vor dem Hauſe 
Bahnhofſtraße 9 ſchlug ein Herr, der auf einem Obſtreſt aug- 
gerutſcht war, derartig auf das Straßenpflaſter, daß er be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. Vorübergehende nahmen ſich des 
Bedauernswerten ſofort an. 


§ Wegen Unterſchlagung verhaftet wurde der 21jährige 
Bureauangeſtellte der Nakeler Filiale der Firma Im⸗ 
pregnaeja, Jan Niedzwiecki. Eine Unterſuchung deckte 
A daß der Genannte fiH etwa 1800 Zloty angeeignet 
habe. 


§ Wer find die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung 
(Abteilung für öffentliche Ordnung) wurden folgende ge⸗ 
fundene Gegenſtände abgegeben: eine Damenhandtaſche, 
eine Weſte, eine Aktentaſche, Strümpfe, Kleider, ein Schal, 
ein Paar Unterhoſen „Hemden, ein Taſchentuch, ein Anzug, 
zwei Paar Herrenſchuhe, eine Mütze, ein Sack, Seife, ein 
Glasſchneider, eine Taſchenlampe, eine Geige im Futteral, 
ein Herrenfahrrad, Tuſche für Stempelkiſſen und Tinte, 
Schlüſſel ſowie ein Geldtäſchchen mit Inhalt. Die recht⸗ 
mäßigen Eigentümer können ſich zur Entgegennahme ihres 
Beſitzes bei dem oben genannten Amt, Burgſtraße 25, 
Zimmer 19 melden. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marfa. Pitſudſkiego) brachte außerordentlich ſtarken 
Verkehr. Die Verkaufsſtände waren dicht beſetzt und die 
zahlreich erſchienenen Käuferinnen konnten ſich nur mit 
Mühe durch die Gänge bewegen. Groß war das Angebot in 
Gänſen und in Butter; letztere hat im Preiſe etwas nachge⸗ 
laſſen. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkerei⸗ 
butter 1,50—1,60, Landbutter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,20— 
1,30, Weißkäſe 0,20 —0, 25, Eier 1,10—1,20, Weißkohl 0,08, Rot. 
kohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,25—0,40, Tomaten 
0,15, Zwiebeln 0,08, Kohlrabi 0,10, Mohrrüben 0,10, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,10, Salat 2 Köpfe 
0,15, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,20—0,35, 
Pflaumen 0,20, Eierpflaumen 0,20—0,25, Bohnen 0,15, Him- 
beeren 0,40, Preißelbeeren 0,60, Rehfüßchen 0,35, Gänſe 4,00— 
5,00, Enten 2,50—4,00, Hühner 23,50, Hühnchen 11,50, 
Tauben Paar 0,70—0 ‚50, Speck 0,90, Schweinefleisch 0,75—0,90, 
Kalbfleiſch 0,70—1,00, Hammelfleiſch 0,60—0,80, Rindfleiſch 
0,70—0,90, Aale 11,20, Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,70—4,20, 
Karanjhen” 0,40—1,00, Barfe 0,40—0,80, Plötze 0,20, Breffen 


0,40—1,00 Zloty. 
* 


wirklich großer Vollender einer Zeit den Weg zu einer 
neuen. Das für die evangeliſche Kirchenmuſik Bezeichnende, 
der Gedanke der Gemeinſchaft in einer Gemein⸗ 
de vor Gott — es kommt in Bachs Muſik zum Ausdruck! 

Georg Jaedeke demonſtrierte das auf der Barbara- 
Orgel. Seine Vortragsfolge war dem ganz auf eine Vesper 
eingeſtellt, die uns Johann Sebaſtian Bach in feiner poly⸗ 
phonen Barockmuſik zeigt. Orgelchoräle und Choralvorſpiele, 
Präludien und Fugen und die Toccata in F-Dur füllten 
es aus. Die eigenartige Klangwirkung der Barockorgel 
brachte Jaedeke wundervoll zum Singen. Klar war er in 
der Linienführung und ſouverän in der Beherrſchung der 
Regiſter. Bach, der ſonſt vielen ſchwer erſchloſſen wird — 
an dieſem Abend wurden viele Herzen für ihn gewonnen. 
Und das ift vor allem Georg Jaedeke zu danken und 
Pfarrer Schuberth, der durch ſeinen volkstümlichen Vor⸗ 
trag das Verſtändnis aufſchloß für die liturgiſchen und 
übrigen Werke Bachs. 


Philoſophie des Borens. 2 


Unverſtändlich, warum der Boxſport fo beliebt ift in 
unſeren Tagen? Ich glaube des Rätſels Löſung gefunden 
zu haben: Er ſtellt die konzentrierteſte Form einer neuzeit⸗ 
lichen Lebensphiloſophie dar. Laſſen Sie ſich ſagen: Gehen 
Sie zu Boxkämpfen! Lernen Sie dort, wie man ſich durch 
die Welt zu ſchlagen hat. Alle können lernen. 


è 

Schon ſolch ein Auſtatt z. B. hat manches für ſich. Die 

Boxer kommen aufeinander zu, drücken ſich — ſo gut es geht 

in den Lederhandſchuhen — die Hände und bum, hat der 

Gegner ſchon einen netten Schwinger gegen den Kopf, daß 

er taumelt. Es iſt wie in Genf oder im Geſchäftsleben. 
* 


Man muß wendig fein, wenn man boxen will. Wer 
langſam iſt, iſt erledigt, wie im Konkurrenzkampf. 
x . 


Hart fein ift alles. Schläge einſtecken und ſich doch 
nicht ſchlagen laſſen, bedeutet i k Erfolg. 


Der Boxer muß Seitgen ſpringen wie ein Schul⸗ 
mädchen; hart jein muß er wie ein Nilpferd und doch flink 
wie ein Wieſel. Erſt dieſe Syntheſe macht aus ihm einen 


Ermäßigungs - Kupon 


zum Zirkus Staniewski in Bydgoszez. Gültig für heute 


Sonnabend, d. 14. sowie Sonntag, d. 15. September, nach- 


mittags 4,30 und abends 8.30 Uhr. 
Vorzeiger dieses Kupons erhält beim Einkauf eines 
Billetts ein zweites gleichwertiges Billett umsonst. 212 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Ruder⸗Club Frithjof. Sonntag, 21 Uhr, im Club 
Übertragung der „ aus Nürn⸗ 
berg. Gef e NTR Pflicht. (6674 

Handwerfersfzrauenvereinigung. Montag, den 16., in 
zuſammenkunft im Elyſium 24 Uhr. (6673 

Bachverein Bromberg. Mitglieder⸗Hauptverſammlung am Frei- 
tag, dem 20. 9. 35, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino. Im. 1 
daran Chorprobe. (66 

Eine Verſteigerung von Pfandobjekten findet am 9, 10., 11. 8 
12. Oktober im Lokal der Pfandleihabteilung der Komunalna 
Kaſa Oſzezenosei der Stadt Bydgoſzez in der ul. . 


ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige. 
ee —— 


V Argenan (Gniewkowo), 13. September. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht und beſchickt. Es koſteten 
Butter 1,40—1,50, Eier 0,90—1. Abſatzferkel waren wenig 
angeboten und koſteten 22—28 Zloty pro Paar. 


Crone (Koronowo), 12. September. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,40—1,50, Eier 1,10—1,20, junge Tauben 0,60—0,70 das 
Paar, Gänſe 4—5,00. Maſtſchweine brachten pro Zentner 
40—50 Zloty, Abſatzferkel das Paar 18—25 Zloty. 

Kürzlich wurde bei dem Beſitzer Teodor Wieſowfki in 
Alt⸗Jaſchiniez eingebrochen, wobei die Diebe ein Schwein 
im Gewicht von 150 Pfund ſtahlen. 


I Poſen, 13. September. Am fr. Wilhelmsplatz, in der 
fr. Viktoriaſtraße und in der fr. Berlinerſtraße erfolgt ſeit 
einiger Zeit die Auswechſelung der bisherigen 
Gaslaternen durch ſolche, die 1 Meter höher ſind, als 
die alten, ſodaß das Licht aus größerer Höhe auf die Straße 
fällt. Die Arbeiten werden noch längere Zeit in Anſpruch 
nehmen. 


Der Ausſtellungszug, der ſich auf dem Meſſe⸗ 
gelände niedergelaſſen hatte, hat jetzt ſeine Weiterreiſe in 
die Provinz angetreten. Er iſt in Poſen von 8521 Be⸗ 
ſuchern beſichtigt worden. 


Das Burggericht verurteilte den ehemaligen Po⸗ 
lizeibeamten Jan Ryſzka, der ohne Erlaubnis ſeiner 
vorgeſetzten Behörde ſeinen Dienſt aufgegeben und eine 
Ziwilſtellung angenommen hatte, wegen Deſertion 
zu ſechs Monaten Gefängnis. 


Wichtig für deutſche Studenten. 


Der „Verein Deutſcher Hochſchüler“ in War 
ſchau gibt allen Abiturienten, die in Warſchau ſtudieren 
wollen, bekannt, daß er gern bereit iſt, Auskünfte zu erteilen. 
Die Anſchrift des Vereins bis Ende September lautet: 
Warſchau, Al. Jerozolimſkie 8/9, ab 1. Oktober, Fredrn gage 


ntwortlicher Redak⸗ 
vera ch aa 


teur fn Pot: obannes rufe 
ſchaft: 9. V. M N n Hepke: für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Martan Hepke; für An 5 2 


und Reklamen: Druck und 
von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 37. 


e a L TEN RE iv EE TE nt ee „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 37. 


gefürchteten Gegner — auch auf anderer Plattform, als ſie 
der Ring darſtellt. š 

Der gegneriſche Stoß muß abgefangen werden; er darf 
auch in die Luft ſtoßen, während der Angegriffene ſich unter 
der bedrohlichen Fauſt durchbücken darf. Zu tief darf man 
ſich aber nicht herablaſſen; das gilt als unfair — nicht nur 


im Boxring. 
* 


Man muß ſich gut decken gegen feindliche Vorſtöße und 
angreifen; eins allein führt beſtimmt zum Mißerfolg. 
* 


Je breiter die Grundlage, deſto beſſer. Wer nicht jeit 
auf den Beinen ſteht, kann leicht durch einen Schwinger aus 
dem Gleichgewicht gebracht werden. 

0 


Taktit iſt nicht zu verachten. Wenn aber der Boxer mit 
em Kopf boxt, erhält er eine Verwarnung; zum Boxen 


ſind die Fäuſte da. 
* 


Wunden alter Kämpfe müſſen gut verheilen. Wenn fte 
wieder aufbrechen, können ſie die Kampfkraft beeinträch⸗ 


tigen. 
* 


Geiſtesgegenwart iſt wichtig. Die Schwäche des Gegners 
ausnutzen, ſich ſelbſt gut abdecken und das Gegenüber zu⸗ 
decken mit Treffern bringt Erfolg. 

+ 


Geiſtesgegenwart allein macht es auch nicht. Vor- 
bereitung gehört auch dazu. Wer am Sandſack oder 
Punchingball gut trainiert hat, wird es zu etwas bringen. 
Wer die Boxhandſchuhe hinter dem Ofen liegen hat und fie 
eoit zum Kampf hervorholt, ift ſchon k. o. Ständig in 

Schwung bleiben! 
ET * 

Man darf die Dinge nie an ſich herankommen laſſen. 
Aus der Diſtanz hat man die beſte Schwungkraft. 

* 


Verſtändlich, daß der Boxſport jo beliebt ift? Er ijt 
Abbild unſeres täglichen Lebens und Lehrmeiſter 1 
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— An An BB ee I On? 


Heute, Sonnabend, den 14. d. M., um 18 Uhr, erö ffnen wir bei unserem Detail-Geschäft in der 


ulica Gans 10 in der ersten Etage 


zur Bequemlichkeit der geehrten Kundschaft eine nadi den neuzeitlichen hygienischen Anforderungen und kulinarischen Grundsätzen 
eingerichtete 


Frühstücks- „a Probierstube 


Ein jeder kann sich an Ort und Stelle von der Güte und der Art der Verwendung der Erzeugnisse unserer Produktion überzeugen. 
Indem wir unsere Erzeugnisse zur Beachtung und gütigen Berücksichtigung dem geehrten Publikum bestens empfehlen, laden 
wir gleichzeitig ergebenst zu der Eröffnung ein. Eingang zu der Frühstücks- und Probierstube durch den Laden und unmittelbar 


durch den Hausflur. * 
Bacon-Export Gniezno S. A. 


Direktion in Bydgoszcz. 
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` Zurückgekehrt 
Federn Ta eten 241 
Frau J. WILDE l Original-, Ruberoid 
Gesichts-Hautpflege. Neueste Methode Da poen j r na > li erol 1 
nach anerkann erstilass. Spezialisten, Kissen ino dum Dans r- eee agpo jang, meramera 
añska 3, I. 2830 Betten ei ahren dn allen Ländern 
bestens bewährt. 

Von der Reise zurück Unterbetten br rn A, . Wachstuch Sturmsicher.Geruchlos. Wetterbeständig 
S ; P Dentistin|| Plumeaux sind der Schlüssel zum 22 Bel größter ponnani kein Abtropfen. 
Susanne Palm z Radio-Empfang Läufer 8 

rens der ganzen Welt! i ` [I Große isoliertähigkeit geg. Hitze u. Kälte 
empfiehlt Verkauf und unverbindliche Teppiche und „Ruberoid“ erfordert in langen Jahren 
keine Erhaltungsanstriche. 


Zurück! \ 
Dr. Adolf Schulz 


Facharzt für Ohr, Nase, Hals. 


— Langer Markt 11 
Danzig, Tel. 24022. 6645 


Vorführung beim autorisiert. 


J. Pilaezynski ver =— = | (Vorleger 
i Ska R 5 B. R E LM A N in verschiedenen 


Bydgoszcz BYDGOSZCZ- DWORCOWA 25 - TELEFON 3780 Größen und Sorten 
Gdanska 14 zu billigsten Preisen 
Telefon 3814 empfiehlt 


alm 


Tol. 1223 - Gdańska 12 


Ermäßigung der Feuerversicherungs- 
prämien, da „Ruberoid“ Hartdach ist. 
Jede Rolle Original-, Ruberoid“ trägt auf 
der Innenseite den Stempel, Ruberoid“ 


Impregnacja Sp. z. 0. 0. 
Ruberoidwerke 


Bydgoszcz: 


Kerhst- u. Wintermodelle 


große Auswahl 
empfiehlt 6577 


EL-DE-KA 


BYDGOSZCZ, Stary Rynek 23. 


Ehem. Konſ.:-Richter 


Dr. b. Behrens 


Promenada 5 
Tel. 18-01 6280 
erledigt (überjegt 


5 Sprachen 
amtl. Schriftſütze 


Verreise 
für zwei Wochen 


Dr. Soboczyfiski 


Speziekeit für Hals-, 
ten- und Ohren- 


krankheiten 
Gdańska 27 Famillenforschung, Š ne, Art in grober Aus- 
ahl am billigsten 

Hebamme a ett ef en . ER bie, 
erteilt Rat mit gutem N Privat- u. Einzel 
oraa, Diskretion u.“ Damenhüte Bernard Nowak — richt. Eintritt täglich! 

ext,» 5855| billigit Dworcowa 30. KEAR NIE 1 57 genau à I R G. Vorreau, 

. 270 N 


Danet, Dworcowa 66 I Umfaſſonieren 1,50 


„ERIKA“ 


p ee 
ydgoſzcz, 
Mariata Focha 10. 


eehts- 


auf den Vornamen. 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 


i n BR 4 aa Dar angelegenheiten 
e- O Irre 
"5 SEN EB a 7 

Poznan, Aleje Marcinkowskiego 23. Das Poste Rad, e 


empf. beſtſitz, bequeme tionssachen usw. be- 


ee arbeitet, —— nt 
in | Nur Wiener Maßarbeit. j ° cungen ein un 
Erna Bergmann, Nufllebrerin Rech woelle zel Vereinsbank zu Bydgoszcz 11 3 k 
T f x 2 — Sp. z o. o. h 6026 8 nasza 
Klavierunterricht. |Srlolgr.Unterrihtl| Die.Bank des Handwerks und Mitteistandes ||obronco prywatny 
preise ermäbigt. Zduny 4, Wohn. 4. eren n. T ul. Jagiellońska 10 (neben der Bank Polski) Bydgoszcz 
Cieszkowskiego 24,1, Is. ] Gegründet 1860 , Telefon 144 ul. Gdańika 35 (Baus Grey) und trägt 


l e früh. 11). Franzöſiſch⸗ 3 
engliihe Ueberſetzung. Erledigung aller Bankgeschäfte 


Zangjähr. Aufentb. in Höchstmögliche Verzinsung von Eimiagen. 


6256 Telefon 1304. 


Wo? 


. der . 
rm 
und Golden eiter Leo Schn 


nur den 
bekannt guten 


England u. Frankreich. 
3940 


Eine Spitzenleistung polnischer Produktion Bomorita 35, 
in Qualität sind die Stoffe 7 N wee Agen bia Gdafiska 21 


Pelzjacken, Innenfutter 


in großer Auswahl und neuesten 
8 Modellen 
empfiehlt die bekannte u, solide 


Molenda, elegant 


- i der Marke von Weltruf 
Flügel * Pianos ARNOLD FIBIGER 
— — |j0f0rantdos „Polskie Radjo'‘ 

empfiehlt zu Fabrikpreisen Fabrik: 
KALISZ, Szopena 9, Ausstellungs-Salen Warszawa, 
Krakowskie Przedmiescie 69, I. Stock. Tel. 217-60. 5137 


A. Kutschke i Ska 


Inh. F. u. H. Steinborn 


Telefon Hol Bydeoszez Gdaúska 3 


empfiehlt die neuesten 6800 


Tuchfabrik 
Bielsko SI. 


Gegründet 1850. 6632 


Militär-Stoffe in großer Auswahl. 


Firma 


RAPAPORT 


Bydgoszcz, Dworcowa 33 
6 Telefon 21-13 


Herrenpelze auf Bestellung 


von und nach Deutſch⸗ 

Gammelladung eee Se 
und Oftpreußen ſucht 

Spediteur Wodtke, Gdanfſta 76. Tel. 3015. 6282 
— T — 
Verſteigerung in Lombard. 


tür Reklameschrift 
auf Schaufenstern 


Bequeme Zahlungsbedingungen! 


Einfache und praktische Anwendun. IIprolongierten Pfänder bis Nr. H t- u Winter- 
Der Besuch unseres. Geschäfts gegen Regen unempfindlich E der Stadt Bude ea ey 11 — erhs y 
verpflichtet nicht zum Kauf! liefert à ne (Eingang gegen ai Stoffe 


poſtamt) ſtatt, und 


in größter Auswahl 
Zeitgemäße 
3 Preise! 


A. Dittmann e Bydgoszcz 
Tel. 3061 Marszałka Focha 6. 
a E O: 4 


Bechachfungen-Epmittlungen 


2 ee u. ee x 
- KUN E 3 - 
(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, Tapeten, Qinoleum, idi a 
Binkünfte ER, 1 be: mäßigen Kokos⸗Teppiche it bittigi Läufer Naß- i 
Gebühren durch das langjährig bekannte empfieh g Le eue 2 Abteilung 


59. 
E z : 15/1 
Braituns- Welt-Detektiv“ | N. Arndt, 24e Lor ges: 18 


: Ina K ści miasta Bydgoszozy, 
Austunftel Preiß, Berlin ., 81, Tauantzlensirnde 5. | ‚amunalna 127 Oszczędności miasta Bydg y, 


Oddziat Zastawniczy. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


14. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 14. September d. J., bis einſchließlich Frei- 
tag, 20. September d. J. hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod Labedsiem), Marktplatz 
(Rynek). 


Sehr benachteiligt fühlen ſich die Geſchäftsleute der 
Herrenſtraße (Panſka) durch die f. Zt. erfolgte Fortnahme 
des dortigen Wochenmarktgetriebes, wie das durch die neue 
Marktregelung geſchah. Inzwiſchen wurde bekanntlich dem 
Marktplatz wie auch dem Getreidemarkt und dem Holz⸗ 
markt, ſowie für Fiſche auf dem Fiſchmarkt der Wochen⸗ 
markthandel wieder zurückgegeben. Die Herrenſtraße 
(Panſka) aber, dieſen Ausläufer des Haupt⸗Marktverkehrs, 
ließ man bei der „Zurückorganiſierung“ unbeachtet. Das 
empfinden die hier angeſeſſenen Kaufleute ſchmerzlich, um 
ſo mehr, als ſie gegenüber ihren Kollegen an den betriebs⸗ 
reicheren Plätzen und Straßen ſchon an ſich in ſchlechterer 
Lage ſind. Sie ringen verzweifelt um ihre Exiſtenz dieſe 
Geſchäftsinhaber, deren es dort etwa 30 auf die kurze 
Entfernung von ca. 100 Metern gibt. Gerade dieſe (ſchon 
ſeit Jahrhunderten dort abgehaltenen) Wochenmärkte haben 
das Geſchäftsleben in dieſer ſonſt wenig belebten Straße 
ſich entfalten laſſen. Jetzt aber, nach Beſeitigung des 
Wochenmarktes dajelbit, iſt den dortigen Ladeninhabern die 
Exiſtenz aufs äußerſte beeinträchtigt. Darum bitten die 
Betroffenen in öffentlicher Darlegung die Stadtverwaltung, 
nach dem Grundſatze der Gerechtigkeit und das „Was dem 
Einen recht, das iſt dem Andern billig“ auch der Herren⸗ 
ſtraße die Abhaltung des Wochenmarktes wieder zukommen 
zu laſſen. * 

Selbſtmord. Am Donnerstag nahm ein hieſiger, 
Culmerſtraße (Chelminſka) 36 wohnhafter Mitbürger in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein Quantum Lyſol zu ſich. In 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde der Unglückliche ins 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft, wo er am Freitag früh 
verſtarb. Die Urſache des Verzweiflungsſchrittes ſollen 
wirtſchaftliche Sorgen ſein. * 


X Bu einem Brande eigener Art wurde am Freitag 
342 Uhr die Feuerwehr alarmiert. Auf der Eiſenbahnbrücke 
war — angeblich durch aus Feldküchen herausgefallene 
Funken — an etwa zehn Stellen der Bodenbelag der 
Brücke in Flammen geraten. In einem Viertel der 
Fälle geſtaltete ſich die Situation etwas gefährlicher als in 
den anderen. Außer der Wehr war auch eine Rettungs⸗ 
lokomotive der Eiſenbahn herbeigeeilt. Nach Löſchung der 
entzündeten Stellen, die ſchnellſtens vor ſich ging, erfolgte 
die Entfernung der verbrannten Stellen und deren Erſatz. 
Der Schaden, der angerichtet wurde, iſt trotz allem nicht 
als bedeutend zu bezeichnen. * 


Aus der Haft entlaflen worden find die am Sonu⸗ 
abend und Sonntag wegen Verſtöße gegen die im Straf⸗ 
geſetzbuch enthaltenen Beſtimmungen zum Schutze der 
Wahlfreiheit feſtgenommenen Perſonen, ſoweit das bisher 
nicht der Fall war. Die ſie betreffenden Vernehmungs⸗ 
ergebniſſe haben die Gerichtsbehörden erhalten. 95 

Verkehrsunfall. Der Polizei zeigte Antoni Li- 
powſki, Langeſtraße (Lipowa) 50, an, daß auf der 
Rehdener Chauſſee, und zwar in der Nähe von Rehkrug 
(Sarniak) fein Fuhrwerk von einem Auto angefahren und 
dabei das Pferd verletzt worden ſei. Die Unterſuchung in 
dieſer Angelegenheit führt das 2. Polizeikommiſſariat. * 

x Ein Wohnungsdiebſtahl wurde in der Mittwoch⸗ 
verhandlung des biefigen Burggerichts einer Helena Jan⸗ 
czarfka, ohne ſtändigen Wohnſitz, zum Vorwurf ge- 
macht. Die Tat war zum Schaden von Wladyjlam Ka- 
miäfki geſchehen, dem die Angeklagte einen Geldbetrag von 
50 Stoty entwendet hat. Der Richter erkannte nach durch⸗ 
geführter Verhandlung gegen die ſchon zweimal vorbeſtrafte 
J. auf ſechs Monate Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. Des gleichen Vergehens war der Ar⸗ 
beiter Gracjan Szamecki aus Oſche (Oſie), Kr. Schwetz, 
beſchuldigt. Er ſtabl am 8. Auguſt d. J. Czeſtaw Koztomwͤſki 
in Nielub aus der Wohnung eine Handtaſche und andere 
Sachen im Geſamtwerte von etwa 20 Zloty. In dieſem 
er erkannte das Gericht ebenfalls auf 6 Monate Gc- 

ängnis. * 


Gefunden wurde in der Culmerſtraße (Chelminſka) 
eine Damenhandtaſche. Sie kann vom 1. Polizei-Kom⸗ 
miſſariat abgeholt werden. + 

X Wegen eines Nanbatteniates ſtand vor der Grau- 
denger Strafkammer auf ihrer Ausreiſeverhandlung in 
Strasburg (Brodnica) ein Obdachloſer namens Leon 
Vetta. Am 22. April d. J. drang er mit einem Revolver 
in der Hand in die Wohnung des Landwirts Feliks Bor⸗ 


towſki in Lemberg (Lembark!), in der fiğ zu der Zeit nur 


die Tochter der Bortowſki'ſchen Eheleute befand, die der 
Räuber unter Bedrohung mit der Waffe ſo einſchüchterte, 
daß ſie ſich gänzlich ſtill und tatenlos verhalten mußte. 
Sodann durchſuchte der Bandit die Wohnung und raubte 
1900 Zloty und 20 amerikaniſche Dollar. Der Angeklagte 
beſtritt in der Verhandlung ſeine Schuld und behauptete, 
am Tage des Raubanfalles in Deutſchland geweſen zu ſein. 
Dieſe Behauptung wurde aber zweifelsfrei als unrichtig 
feſtgeſtellt, wie auch die Bortowſki'ſche Tochter den Ver⸗ 
brecher mit ganzer Entſchiedenheit wiedererkannte. So ver⸗ 
urteilte dann das Gericht den Angeklagten zu 5 Jahren 
Gefängnis und 10jährigem Ehrverluſt. * 

Aus dem Landkreiſe Grandenz, 13. September. In 
der Nacht zum Mittwoch ſuchten Einbrecher den Boden 
des Beſitzer SH m id tiden Wohnhauſes in Bukowitz 
(Bulowiec) heim und ſtahlen einen Sack Mehl im Gewicht 
von dreiviertel Zentner. Der Verſuch der Täter, auch die 
Räucherkammer ihres ſchmackhaften Inhalts zu berauben, 
ſchlug fehl, da die Bewohner von dem von den Dieben ver⸗ 
urſachten Geräuſch aufgewacht waren und die Einbrecher 
deshalb ſchleunigſt verſchwanden. * 


Thorn (Torun) 

v. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den 
Vortag eine Zunahme um 5 Zentimeter und betrug Freitag 
früh bei Thorn 1,09 Meter über Normal. Das Waſſer hatte 
eine Wärme von 11,6 Grad Celſius. — Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig nahmen hier den 
üblichen Aufenthalt die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Hetman“ und „Belgja“ bezw. „Mars“. Außerdem paſ⸗ 
ſierten: Paſſagierdampfer „Reduta Ordona“, Schlepper 
„Pirat“ ohne Schleppzug, Schlepper „Donau“ mit zwei 
leeren und drei mit Extrakt beladenen Kähnen und Schlep⸗ 
per „Konarſki“ mit drei Kähnen mit Stückgütern auf der 
Tour von Danzig nach Warſchau, die Paſſagierdampfer 
„Atlantyk“ und „Halka“ auf dem Wege von Dirſchau nach 
Warſchau, und Schlepper „Miniſter Lubecki“ ohne Schlepp⸗ 
zug auf dem Wege von Bromberg nach Wloeclawek. * * 

v. Die Regulierung der ul. Traugutta. Infolge von 
„notoriſchem“ Geldmangel kann die Stadtverwaltung den 
ſchon vor einigen Jahren in Angriff genommenen Bau der 
neuen Verbindungsſtraße zwiſchen der Jakobsvorſtadt und 
der Innenſtadt, der ul. Traugutta, nur etappenweiſe durch⸗ 
führen. Nachdem nun der Bau den ganzen Sommer über 
geruht hat, iſt dieſer Tage wieder einmal mit der Fort⸗ 
ſetzung der Erdarbeiten begonnen worden. Die proviſo⸗ 
riſche Straßendecke, auf der bekanntlich vor etwa Jahresfriſt 
ein Schienengleis der Straßenbahn verlegt wurde, ſoll noch 
in dieſem Jahre durch eine gepflaſterte erſetzt werden. 
Allerdings trifft dies nicht für die ganze Straße nbreite 
zu ſondern nur für den linken Fahrdamm. Immerhin wird 
aber die Straße ſo hergerichtet, daß ſie noch in dieſem Jahr 
für den Fuhrwerksverkehr freigegeben werden kann. Auf 
der rechten Seite bleiben die Arbeiten auf die Verlegung 
der Bordſteine beſchränkt. Gleichzeitig werden die proviſo⸗ 


riſchen hölzernen Haltemaſte für die Oberleitungsdrähte 


der Straßenbahn durch Eiſenbetonſäulen erſetzt. Dieſe 
Säulen, die mit Rückſicht auf ihr hohes Gewicht an Ort und 
Stelle angefertigt werden müſſen, werden mit den gleichen 
elektriſchen Bogenlampen ausgerüſtet, wie ſie die Kan⸗ 
delaber an den Zufahrtsſtraßen zur neuen Wegebrücke haben 

* * 


* Achtung, Einkommenſteuerzahler! Bei den Zahlungs⸗ 
befehlen zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, die jetzt durch 
das Finanzamt verſandt werden, iſt erſtmalig der Kom⸗ 
munalzuſchlag, für den ſonſt die Stadtverwaltung einen 
beſonderen Zahlungsbefehl ſchickte, gleichzeitig auf dem 
Zettel der Staatsſteuer aufgeführt. Daraus ergeben ſich 
die hohen Summen, die die meiſten Steuerzenſiten ſo ſehr 
irretieren. Der Kommunalzuſchlag iſt nun auch nicht mehr 
bet der Stadtverwaltung, ſondern direkt bei der Finanz⸗ 
falle (Kaja Skarbowa) zahlbar. Wer die erſte Rate des 
Kommunalzuſchlags bereits früher beim Magiſtrat ent- 
richtet hat, muß auf dem jetzigen Steuerzettel feſtſtellen, ob 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 15. September 1935. 


Nr. 212. 


JOAN CRAWFORD 


verrät uns ihr Geheimnis? 


„Ich verwende Lux Toilette- 
Seife seit Jahren, 

um meinen 

Teint schön 

zu erhalten” į 


LUX Toilette Seife 


VERWENDEN S UNTER 10 FILMSTARS. 
EE E S TREE REBEL 


dieſe Rate auch richtig abgeſetzt worden iſt. Reklamationen 
und ebenſo Einſichtnahme in die Einſchätzungsakten ſind 
nur innerhalb von 30 Tagen nach Erhalt des Zahlungs⸗ 
befehls möglich! — Beſonders ſei noch darauf hingewieſen, 
daß die Summen derjenigen Zahlungsbefehle, die dem 
Steuerzenſiten vor dem 15. September zugeſtellt wurden 
oder werden, bis zum 15. d. M. bezahlt werden müſſen; 
wer ſeinen Zahlungsbefehl erſt nach dem 15. d. M. erhält, 
muß die Steuer innerhalb 14 Tagen begleichen. Die Zu⸗ 
ſammenfaſſung der ſtaatlichen Einkommenſteuer und des 
Kommunalzuſchlags auf einem Zahlungsbefehl bringt dem 
Steuerzahler gegen früher einige Vorteile. So ſind Re⸗ 
klamationen jetzt nur noch an einer Stelle (Finanzamt!) 
anzubringen, wodurch ein zweites Schreiben und die 
Magiſtrats⸗Stempelmarke in Fortfall kommen. Bei Ge⸗ 
ſuchen um Ratenzahlung können, ſofern ſie bewilligt wird, 
Steuer und Zuſchlag in Raten bezahlt werden und bei 
Geſuchen um Stundung der Zahlung bis zu erfolgter Ent⸗ 
ſcheidung durch die Finanzbehörde brauchen fortab Steuer 
und Zuſchlag nicht bezahlt zu werden, während früher der 
Kommunalzuſchlag ohne Rückſicht auf das Stundungs⸗ 
verfahren beim Finanzamt entrichtet werden mußte. ** 

Banditen vor Gericht. Der in der Nacht zum 18. 
Auguſt vorigen Jahres verübte Raubüberfall auf das Haus 
der Anna Krzeminſka in Trzeianko bei Brieſen (Wa⸗ 
brzezno) bildete den Gegenſtand einer Verhandlung vor 
dem Bezirksgericht in Thorn. Auf der Anklagebank 
nahmen Platz: Franciszek Skupek aus Staniſtaw bei 
Graudenz, Staniſtaw Rogowſki aus Nieſzawa, beide be⸗ 
rufsmäßige Verbrecher, und der ſchon mehrfach vorbeſtrafte 
Waclaw Kruſzewſki. Der Überfall wurde in der 
Weiſe ausgeführt, daß während einer der Täter auf dem 
Hof aufpaßte, die beiden anderen durch ein Fenſter in den 
Keller und von dort durch eine Offnung in die Küche dran⸗ 
gen, in der die Eigentümerin nächtigte. Einer der Bandi⸗ 
ten ſprang an das Bett und hieb der aus dem Schlafe Ge⸗ 
ſchreckten mit einem ſtumpfen Gegenſtand mehrmals über 
den Kopf, jo daß fie blutüberſtrömt in das Bett zurückſank. 
Hierauf begaben ſich die Eindringlinge in das benachbarte 
Zimmer, in dem die Tochter der Frau Krzeminſka, Maria, 
mit ihrem Mann Bernhard Wawrowſfki ſchlief. Auf Wa- 
wrowſki, der beim Vernehmen des Aufſchreis in der Küche 
aus dem Bett geſprungen war und eine Verteidigungs- 
ſtellung eingenommen hatte, gab einer der Täter einen 
Revolverſchuß ab, der nur um Haaresbreite an ſeinem 
Ziel vorbeiging. Als Wawrowſki ſich hierauf auf den 
Boden fallen ließ und ſich tot ſtellte, ſahen die Banditen 
von einer Plünderung der Wohnung ab und ſuchten 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Am Donnerstag, dem 12. September, nachm. 6 Uhr. 
verſchied ſanft in Gott aus ihrem arbeitsreichen Leben 
meine liebe, gute Frau und treue Lebenskameradin., 
unſere über alles geliebte, unerſetzbare Mutter, unſere 
gute Schwiegermutter und Großmutter, unſere liebe 
Schweſter, Schwägerin, Tante, Nichte und Couſine, Frau 


Therese Konczynski 


geb. Bunn 


im 62, Lebensfahre. 
In bitterem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen 
Anton Kopezyuski 


Kaufmann. 
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Srubzigdz, 12. September 1935. 

Qegjonóm 35. 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 16. September, 
nachm. 4.30 Uhr, von der Leichenhalle des ev. Friedhofes 
im Stadtwalde aus ſtatt. 

Von Beileidsbeſuchen bitte abſehen zu wollen. 
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ſchleunigſt das Weite. Die Täter wurden nach einigen 
Monaten im Zuſammenhang mit einem neuen Raubüber⸗ 
fall im Kreiſe Graudenz ermittelt, wobei auch der Ange- 
klagte Kruſzewſki feſtgenommen werden konnte. — In der 
Verhandlung bekannte fih der Angeklagte Kruſzewſki zur 
Schuld und beſchrieb eingehend den Überfall. Den Revol- 
ver hatte er von dem Angeklagten Slupek, der zuſammen 
mit Rogowſki durch den Keller in die Wohnung eindrang, 
und er, Kruſzewſki ſtand Schmiere. Die Angeklagten Sl- 
pef und Rogowſki dagegen ſtellen die Teilnahme an dem 
Überfall entſchieden in Abrede und wollen in der kritiſchen 
Nacht wo anders geweſen fein. Nach durchgeführter Ver- 
handlung verurteilte das Gericht Skupek zu 10 Jahren Ge- 
fängnis und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 
den gleichen Zeitraum, Rogowſki zu 8 Jahren Gefängnis 
und 8 Jahren Ehrverluſt, und Kruſzewſki zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis und vier Jahren Ehrverluſt. *. 

+ Seinen 75. Geburtstag begeht am Sonntag ein an⸗ 
geſehener deutſcher Mitbürger, der Gärtnereibeſitzer Gott⸗ 
lieb Hentſchel. Aus Schleſien ſtammend, etablierte ſich 
der Jubilar Anfang der Her Jahre vorigen Jahrhunderts 
in Thorn⸗Mocker und es war ihm und ſpäterhin ſeinem 
Sohne vergönnt, das Unternehmen zu achtunggebietender 
Höhe zu bringen. Neben ſeiner beruflichen Tätigkeit fand 
Herr H. immer noch die Zeit, ſeine Arbeitskraft und Er⸗ 
fahrung ſeinen Mitbürgern zur Verfügung zu ſtellen; ſo 
war er lange Jahre als Stadtrat, tätig und gehörte dem 
Aufſichtsrat der Thorner Vereinsbank an, ebenſo der Ge- 
meindevertretung und dem Kirchenrat von St. Georgen. 
Der Jubilar erfreut ſich durch ſein beſcheidenes, ruhiges 
und humorvolles Weſen nicht nur allgemeiner Achtung bei 
ſeinen deutſchen Volksgenoſſen, ſondern auch bei unſeren 
polniſchen Mitbürgern. Wir wünſchen dem greiſen, aber 
noch überaus rüſtigen Geburtstagskinde und ſeiner lieben 
Gattin von Herzen einen weiteren geſunden Lebens⸗ 
abend. 4 * * 
c Vermißt wird der in der Graudenzerſtraße (ul. 
Grudziadzka) 79 wohnhafte, 33 Jahre alte Makſymiljan 
Blauman. Nach Angabe ſeiner Ehefrau bei der Polizei 
begab er ſich am 26. Auguſt von Hauſe fort, um Arbeit zu 
ſuchen. Seit dieſem Zeitpunkt hat rau B. kein Lebens- 
zeichen ihres Mannes erhalten. * * 

+ Wegen Bettelei und Vagabondage wurde am Don⸗ 
nerstag eine Perſon feſtgenommen und der Burgſtaroſtei 
zur Dispoſition geſtellt. Zwei Perſonen wurden wegen 
Alkoholmißbrauchs in Polizeiarreſt genommen. — Zur An⸗ 
zeige kamen fünf kleine Diebſtähle, von denen vorerſt einer 
aufgeklärt werden konnte, und in einem Falle unvorſichti⸗ 
ges Fahren mit einem Fuhrwerk. * * 

+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt koſteten zwiſchen 9 
und 10 Uhr: Eier 0,90—1, Butter 1,80—1,50, Sahne pro 
Liter 1,20—1,40, Glumſe pro Stück 0,20—0,50, Honig 1,50—2; 
junge Hühner pro Paar 1,50—2,50, Enten 1,50—3, Gänſe 
4—8, Tauben pro Stück 0,40—0,80; Rehfüßchen pro Maß 
0,10—0,15, Preißelbeeren pro Liter 0,50, Brombeeren pro 
Liter 0,40, Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,15—0,60, Pflaumen 
0,20—0,40, Weintrauben 0,50—0,70, Zitronen pro Stück 0,10 
bis 0,20, Tomaten 0,10—0,20; Rhabarber 0,10, Mohrrüben 
0,08, grüne Bohnen 0,10, gelbe Bohnen 0,15, Radieschen 0,10, 
Zwiebeln dal, Kohlſorten wie bekannt, Kartoffeln 0,03 bis 
0,04 uſw. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt waren 
als Hauptartikel angeboten: Pomucheln zu 0,40, Fiſchkote⸗ 
letts zu 0,50 Zloty. : a 


Konitz (Chojnice) 
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tz Drei geriſſenen Betrügern fielen verſchiedene Groß⸗ 
grundbeſitzer des hieſigen Kreiſes zum Opfer. Sie kamen 
auf dem Gutshof vorgefahren und ſtellten ſich als Baron 
von Kalaß⸗Kraus, Baron Joſef von Kaupe und Joſef Sko⸗ 
wronkowſki vor. Durch ihr ſicheres Auftreten und ihre 
elegante Kleidung erweckten ſie Vertrauen und ſie wieſen 
außerdem noch einige „Empfehlungsſchreiben“ vor. Sie 
gaben an, im Auftrage des Miniſteriums zu kommen, das 
ein Buch über die deutſchen Wirtſchaften drucken laſſen 
wolle. Den einzelnen Gütern ſollte eine größere Seiten⸗ 
zahl reſerviert werden und dazu machten ſie fleißig ver⸗ 
ſchiedene photographiſche Aufnahmen. In einem Falle 
ſollte dieſe Reklame 1000 Zloty koſten, aber die Herren 
wollten ſchließlich die Seite auch mit 500 Zloty abgeben. 
Ein Gutsbeſitzer gab ihnen über dieſen Betrag einen 
Scheck, der auch prompt eingelöſt wurde. Durch ihre 
Schwindelmanöver ſicher gemacht, verſuchten ſie ihr Heil 
auch bei verſchiedenen Behörden mit mehr oder weniger 
Erfolg. In Graudenz erkannte aber ein Beamter den 
einen der Schwindler und die drei wurden feſtgenommen, 
womit ihre hoffnungsvolle Laufbahn wohl für einige Zeit 
ihr Ende gefunden haben dürfte. 2 + 
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Ihre Vermählung beehren ſich anzuzeigen 


Hans Manger 
Dorothea Manger geb. Wiebuſch 


Rudak⸗Torun Zwickau (Sachſen) 
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J. Górny, Dentiſt 
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Statt Karten. 
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Das Ordenskreuz 


Thorner Heimat⸗Zeitung. 1 
Die Auguſt⸗Nummer 11 ift erſchienen. Durch] Wielkie Garbary 12 
ihren reichen Inhalt wieder eine für alle] „5 
Thorner beſonders intereſſante Nummer. — 


Preis 60 gr, nach außerhalb 70 gr. „Saxton Noble 100 St. 


Juſtus Wallis, Taruh, Seien 70 (Letetwela r. 1 ele 
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Gebrüder Tews 


s482| Malermeifter, Torun, | Telefon 84 


St. Erdbeerpflanzen so 


tz Einen ſchweren Verluſt hat der Beſitzer Gier- 
ſzewſki aus Frankenhagen erlitten. Er hatte dem Militär 
vier Pferde zur Verfügung geſtellt. Beim Fahren der Yeld- 
küche geriet eins in ein Sumpfloch und ertrank. + 
tz Verhaftet wurden zwei Strolche, die fih die Scheune 
des Beſitzers Bethke als Nachtquartier ausgeſucht hatten. 


* 
tz Geſtohlen wurde dem Arbeiter Franz Stoppa in 
Chojnaty von einem anderen Arbeiter 35 Zloty. + 


— — — 


ch Alt Kiſchan (Stara Kiſzewa), 13. September Gegen⸗ 
wärtig erfolgt bis zum 17. d. M. in Alt Kiſchau, Kr. Be⸗ 
rent, die Legaliſierung der Meßgeräte für alle zur Sam⸗ 
melgemeinde gehörenden Ortſchaften. 

Der Freiwilligen Feuerwehr Alt Kiſchau ift kürzlich, 
eine weibliche Sanitätskolonne, beſtehend aus 10 Mitglie⸗ 
dern, angeſchloſſen worden. 


* Dirſchau (Tczew), 13. September. Am Mittwoch er- 
eignete ſich im hieſigen Schlachthauſe ein ſchrecklicher 
Unglücksfall. Ein Fleiſchergeſelle war damit beſchäftigt, 
einen der großen mit kochendem Waſſer gefüllten Keſſel an 
den Aufzug anzuſchließen. Bei dieſer Arbeit glitt der Be⸗ 
dauernswerte aus und ſtürzte in das ſiedende 
Waſſer, das eine Tiefe von einem Meter hatte. Natürlich 
zog ſich der unglückliche junge Mann ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu. In ſehr ernſtem Zuſtande wurde der 
Verletzte ins Johanniterkrankenhaus geſchafft, wo ihm ärzt⸗ 
liche Hilfe zuteil wurde. Wie man hört, ſoll ſeinem Leben 
keine Gefahr drohen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 13. September. Aus Mn- 
laß der Rückkehr des Seebataillons aus dem Manöver hatten 
die Häuſer der Stadt geflaggt. 


Br Gdingen (Gdynia), 13. September. Am Donnerstag, 
dem 12. September traf der neuerbaute transatlantiſche 
Dampfer „Pitſudſki“ in Gingen ein. Als das ſtatt⸗ 
liche Schiff auf See ſichtbar wurde, fuhren Paſſagier⸗ 
dampfer, Fiſchkutter, Segelboote und Motorboote ihm ent⸗ 
gegen. Der Hafenbahnhof war feſtlich geſchmückt. Eine 
ungeheure Menſchenmenge hatte ſich ſchon in den frühen 
Morgenſtunden am Hafen zum Empfang angeſammelt. 
Beim Einlaufen des Dampfers, ſpielte die Marinekapelle 
die Nationalhymnen. Als der Dampfer angelegt hatte, be⸗ 
gaben ſich die Vertreter der Regierung Miniſter Rajchman 
und Jedrzejewiez, ſowie Vertreter der Stadt mit Regie- 
rungskommiſſar Sokol an der Spitze, auf den Dampfer. 
Kapitän Stankiewicz begrüßte die Gäſte. Nach drei Tagen 
2255 M. S. „Pilſudſki“ feine erſte Reife nach Amerika an: 
reten. i 


ch Karthaus (Kartuzy), 13. September. Für 30jährige, 
treue Dienſte bei der Holzfirma „Rego“ (fr. Tuſke) in Kart⸗ 
haus wurde vom Miniſter für Handel und Gewerbe der 
Angeſtellte Paul Gadzewſki mit einem Diplom nebſt 
ſilberner Ehrenmedaille ausgezeichnet. 


h Soldan (Dzialdowo), 13. September. Auf tragi⸗ 
ſche Weiſe ums Leben gekommen iſt die 83 Jahre 
alte Frau Maria Geska aus Gruſzki bei Mlama. Die 
Greiſin fuhr in Geſellſchaft mehrerer Perſonen auf einem 
Fuhrwerk nach Hauſe. Auf der Chauſſee nahe bei Grottken 
(Grodki) ſcheute das Pferd vor einem Laſtwagen eines 
Schweinehändlers. Das Auto ſtieß mit dem Fuhrwerk 
fammen, wobei drei Perſonen leicht verletzt wurden. Die 
Greiſin, aus dem Wagen herausgeſchleudert, fiel unter die 
Räder des Autos, die über ihren Bruſtkorb herübergingen. 
Der Tod trat ſofort auf der Stelle ein. Das verletzte Pferd 
mußte getötet werden. Die Schuld an dem Unglücksfall wird 
dem Chauffeur zugeſchoben. 

Dem Grundͤbeſitzer Karpinſki in Wilamowo wurden 
kürzlich zwei Raſſenhunde (Deutſche Bulldoggen) geſtohlen. 


w Soldan (Dzialdowo), 13. September. Der letzte 
Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt war bei ſchönem 


Wetter gut beſucht. Es wurden gezahlt: Milchkühe 1. Klaſſe 


200—250 Zloty, 2. Klaſſe 150—200 Stoty, 3. Klaſſe 120—145 
Boty. Alte Tiere brachten 90—110 Zloty je nach Qualität. 
Hochtragende zweijährige Färſen koſteten 120—150 Zoty, 
Jungvieh 90—110 Zloty. Fettvieh je nach Qualität koſtete 
pro Zentner 20—30 Zloty Lebendgewicht. Auf dem Pferde- 
markt herrſchte reger Handel. Arbeitspferde brachten 80— 
200 Zloty das Stück. Im Trubel des Krammarktes hat ein 
Landwirt 50 Zoty durch Diebſtahl eingebüßt. 

Dem Grundbeſitzer Patzki in Heinrichsdorf hieſigen 
rKeiſes wurden aus dem Stall 28 Enten geſtohlen. 


x Zempelburg (Sepölno), 13. September. i Auf dem 
letzten Wochenmarkt notierte man: Landbutter 1,20-- 
1,30, Molkereibutter 1,50, Eier 0,80—0,90 die Mandel, Kar- 
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in grog. Auswahl zu annehmbar, Preisen 
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Putzgeschäft M. Dogowa, Torun, 
Mostowa 23 (gegenüber Buchmann). 
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Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge niw. 
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Gustau Meyer 


Polstenje] = 


à 4,50 Złoty nur bei 


ustus Wallis, 

Matisrferhiekten Tisch tägſer, Tütert.,| re faz 
er, „ 8 

Papierſervietten Bufterbrotpapier 657 Elegant. Denen 

e 35 er. Ich biete Auswahl u. Preis- mal ant, Zimmer 

in gut. Hauſe geſucht. 


Off. u. K 2774 an Ann. 
Buchdruckerei und Papiergeſchäft Een. Wallis, Toruń. 
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Bei Ischias erfolgt auf ein Glas natürliches „Franz-Fofei“ 
Bitterwaſſer, früh nüchtern genommen, beſchwerdelos ausgiebige 
Darmentleerung, an die ſich ein behagliches Gefühl der Erleich⸗ 
terung anzuſchließen pflegt. Arztlich beſtens empfohlen. (6075 
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toffeln 1,20—1,50 Zloty der Zentner. Auf dem Schweine⸗ 
markt wurden bei reger Nachfrage und flottem Umſatz 
Ferkel mit 25—80 Zloty pro Paar gehandelt. 

Laut amtlicher Bekanntmachung iſt unter den Schweine⸗ 
beſtänden der Beſitzer Willi Strehlau in Plötzig und Peter 
Urbaniak in Vandsburg die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt 
worden. Erloſchen iſt die Seuche auf den Gehöften des 
Rittergutes Zempelkowo, der Beſitzer Teßmer in Rogalin 
und Edmund Serowſki in Sypniewo. — Die Geflügelchole ra 
iſt unter dem Federviehbeſtand des Landwirts Ludwig 
Bialkowſki in Suchorgczek ausgebrochen. Die erforderlichen 
Sperrmaßregeln ſind in allen Fällen angeordnet. 

In einer der letzten Nächte drangen Diebe in das 
Reſtaurant von Brzezinſki in Wielle ein, wo ſie ver⸗ 
ſchiedene Getränke und Rauchwaren im Werte von 500 Zloty 
ſtahlen und mit ihrer Beute unbehelligt entkamen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen f.in; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


M. N. Wenn Sie für den Herrn eine Zahlung geleiſtet haben, 
zu der dieſer verpflichtet war, jo können Sie ſelbſtverſtändlich die 
Auslagen zurückfordern; und wenn der Verpflichtete auf eine 
Mahnung von Ihrer Seite nicht reagiert, ſo können Sie ihn wegen 
ungerechtfertigter Bereicherung (Art. 123 des Geſetzbuchs der 
Schuldverhältniſſe) verklagen. 


A. B. C. 200. Wir haben ſchon wiederholt darauf hingewieſen, 
daß nur ſolche Perſonen, denen deutſche Sozialverſicherunge⸗ 
anſtalten eine Rente zuerkannt haben, ohne daß dieſe Rente bisher 
zur Auszahlung gekommen oder der polniſchen Sozialverſicherung 
überwieſen worden iſt, ſich wegen dieſer Rente direkt an die zu 
ſtändige deutſche Verſicherungsanſtalt oder durch Vermittlung der 
Landesverſicherungsanſttl (Ubezpieczalnia Krajowa) in Poſen, ul. 
Mickiewicza 2, wenden können. Die Meldung muß bis 30. Sep⸗ 
tember d. J. erfolgen, widrigenfalls der Anſpruch auf die Rente 
für die Zeit vor dem Jahre 1931 verloren geht. Falls Sie alſo 
einen ſolchen Anſpruch haben, können Sie ihn in der vorſtehend 
angegebenen Weiſe anmelden. Zuſtändig iſt die deutſche Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt, die die Rente zuerkannt hat. Die Voraus⸗ 
ſetzung für die Geltendmachung der Rente iſt aber, worauf wir 
beſonderen Nachdruck legen müſſen, daß Ihnen eine Rente zuer⸗ 
kannt iſt. Haben Sie noch keinen Anſpruch auf eine ſolche Rente, 
d. h. ſind Sie nicht wegen Krankheit oder Alters invalide, ſo kann 
von der Inanſpruchnahme einer Rente nicht die Rede fein. Sind 
Sie in Polen ununterbrochen weiter verſichert, ohne daß die An⸗ 
wartſchaft auf die Rente verloren gegangen iſt, ſo wird bei Ihrer 
ſpäteren Invaltdität die Seutfhe Verſicherungszeit voll angerechnet. 

„Felicitas“. Von den ſechs Nummern iſt bei den letzten drei 
Ziehungen (Oktober, Dezember 1934 und Juni 1935) keine aus⸗ 
geloſt worden. 


„Helli“. 1. Von Bromberg geht nach Erin ein Zug um 5.05 
und iſt in Exin um 6.08. Und zwar geht dieſer Zug nicht bloß 
am 29. September, ſondern nach dem neuen Herbſtfahrplan täglich. 
Und von Exin geht der letzte Zug nach Bromberg um 21.52 und iſt 
in Bromberg um 22.51. Weder Kowalewko noch Sipiory ſind Bahn⸗ 
ſtationen; ob dahin (etwa von Nakel) Autobuſſe verkehren, wiſſen 
wir nicht. Die Entfernung Exin — Kowalewko beträgt etwa 
10 Kilometer, nach Sipiory ift es von Erin etwas näher. 2. Von 
Orchowo iſt Sipiory mit der Bahn an dem genannten Sonntag⸗ 
morgen und um die angegebene Zeit nur zu erreichen, wenn der 
Sonnabend reſp. die Nacht zu Hilfe genommen wird; und zwar 
ijt dies nur möglich auf einem Umwege über Inowrockaw — 
Bromberg. Abfahrt von Orchowo 19.05, Mogilno an 20.08, Mogilno 
ab 21.17, Inowroclaw an 21.48, Inowrockaw ab 21.53, Bromberg 
an 22.50; am Sonntag Bromberg ab 5.05 und Exin an 6.08. Der 
Rückweg am Sonntag abend kann über Gneſen genommen werden: 
und zwar Exin ab 21.32, Gneſen an 22.37, Montag früh Gneſen ab 
0.53, Mogilno an 1.30, Mogilno ab 5.35, Orchowo an 6.40. Der 
Reiſende wird aber Jereit3 vor Orchowo auf einer Zwiſchenſtation 
den Zug verlaſſen önnen, vielleicht in Procyn oder Rozanna, fo 
daß er um 7 Uhr um Ziel fein kann. Daß dort in der Gegend 
Autobusverkehr beſteht, iſt nicht wahrſcheinlich 


H. in G. Beim Tode des Verſicherten auf Grund der Sozial- 
verſicherung hat die Familie des Verſicherten Anſpruch auf ein 
Sterbegeld. Letzteres entſpricht dem dreifachen Wochenlohn des 
Verſicherten. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


unverbindlich. 
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Birne Rundſchnu. 


Der polniſche Getreidemarkt. 


Die feſte Tendenz der polniſchen Getreidepreiſe hat ſich auch 
in der letzten Woche erhalten. Es iſt ſogar durchweg eine nicht 
unerhebliche Erhöhung der Preiſe eingetreten. Die feſte Tendenz 
iſt nach wie vor eine Folge des geringen Angebots von Seiten der 
Landwirte, die durch die fördernden Maßnahmen der Regierung 
vor Angſtverkäufen bewahrt wurden. Insbeſondere Haben fiğ die 
Einſtellungen von Zwangsmaßnahmen wegen rückſtändiger Steuern 
und die erhöhten Regiſterpfandkredite günſtig entwickelt. Es iſt 
natürlich nicht vorauszuſehen, ob ſich die jetzige Tendenz noch 
länger erhalten wird. Man weiß noch nichts genaues über den 
Umfang der neuen Ernte. In Fachkreiſen wird abweichend von 
den vorläufigen amtlichen Feſtſtellungen angenommen, daß die 
Ernte wenigſtens in Brotgetreide etwas größer als die vorjährige 
it. Im vorigen Jahr hat aber die ſtaatliche Getreidehandels- 
geſellſchaft ca. 800 000 Tonnen Getreide auf dem Inlandsmarkt 
aufgekauft während in dieſem Jahr die Interventionskäufe be⸗ 
kanntlich eingeſtellt worden ſind. Die erhöhten Viehpreiſe bei un⸗ 
günſtiger Ernte in Futtermitteln dürften jedoch die Bauern ver⸗ 
anlaſſen, einen Teil des Roggens zu verfüttern. Zu einem 
größeren Roggenverbrauch dürfte aber auch die ungünſtige Kar⸗ 
toffelernte führen. Nach inzwiſchen bekannt gewordenen vor⸗ 
läufigen Berechnungen ſoll die Kartoffelernte z. B. in Großpolen 
um 40 Prozent und in Pommerellen um 25 Prozent geringer fein, 
als im Vorjahre. Dadurch könnte unter Umſtänden die Spiritus⸗ 
induſtrie zur Verwendung von Getreide an Stelle von Kartoffeln 
veranlaßt werden. Hinzu kommt, daß die Exportlage für Getreide 
ſich nicht ſehr günſtig darſtellt. Immerhin wirken die Ausfuhr⸗ 
prämien ebenſo wie im Vorjahr anregend auf den Getreideexport 
ein. Alles in allem hat die wider Erwarten feſte Haltung des Ge⸗ 
treidemarktes wieder größere Hoffnungen geweckt. 


Sowjetrußlands Holzausfuhr 
in den erſten 7 Monaten 1935. 


O. S. Der letzte ſtatiſtiſche Ausweis der Hauptzollverwaltun 
der Sowjetunion über den Außenhandel in den erſten 7 Monaten 
1935 zeigt, daß die ſowjetruſſiſche Holzausfuhr ungeachtet einer 
itarfen Belebung im Juli d. J. immer noch hinter den vorjäh- 
rigen Ergebniſſen zurückbleibt. Sie betrug in den erſten 7 Monaten 
1935 insgeſamt 3 088 642 Tonnen im Werte von 38,39 Mill. Rol. 


gleichen Zeit es Vorjahres. Der mengenmäßige Rückgang ſtellte 
ſich ſomit auf 261.029 Tonnen oder 7,8 — t s der a A 
dagegen auf 6,84 Mill. Rbl. oder 15,1 Prozent. 

Auf die wichtigſten Holzſorten verteilte ſich die 
ſomjetruſſiſche Ausfuhr in der Berichtszeit wie folgt (in Tonnen; 
dahinter Angaben für die erſten 7 Monate 1934); Schnitt⸗ 
holz 266 930 (1399 515), Fournierholz 72811 (68 516), unbearbei⸗ 
tetes Holz 1612243 (1 710 108), halbearbeitets Holz 131 888 (167 482), 
diverſe Holzerzeugniſſe für den Induſcrie⸗ und Konſumbedarf 
4768 (3 816). Zurückgegangen iſt mithin vor allem die Ausfuhr von 
Schnittholz ſowie von unbearbeitetem und halbbearbeitetem Holz 
während die Ausfuhr À 
ee hat. 

Hauptabnehmer des ruſſiſchen Holzes war in der Be⸗ 
richtszeit nach wie vor England, wohin 1014486 Tonnen re 
gegenüber 1163 926 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Es folgen: Deutſchland mit 890840 Tonnen (675720 Tonnen) 
Holland mit 272 009 Tonnen (401 906 Tonnen), Belien und Luxem⸗ 
burg mit 155315 Tonnen (193 904 Tonnen), Finnland mit 128 451 
Tonnen (145747 Tonnen), Litauen mit 112 901 Tonnen (130 570 
Tonnen), Frankreich mit 107 205 Tonnen (148 837 Tonnen), und 
Italien mit 93 926 Tonnen (103 878 Tonnen). Wie erſichtlich ift 
die ſowjetruſſiſche Holzausfuhr nach Deutſchland in dieſem Jahre 
ziemlich ſtark geſtiegen, während ſie im Verkehr mit allen anderen 
Hauptabnehmerländern, nsbeſondere aber mit Holland, beträchtlich 
zurückgegangen iſt. 


von Fournierholz und Holzerzeugniſſen 


Geldmarkt 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 14. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ſat 85 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%. der Lombard— 
a Io 

Der Zloty am 13. September. Danzig: Ueberweiſung 99,80 
bis 100,20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46,82—46,92, 
Prag: Ueberweiſung 462.00. Wien: Ueberweiſung —,—, 
Paris: Ueberweiſung Zürich: Ueberweiſung 57.90. 
Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung 26,21, 
Kopenhagen: Ueberweisung 86,10. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25. Oslo: Ueberweiſung 77,00. 

Warſchauer Börſe vom 13. Septbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,50, 89,73 — 89,27, Belgrad —, Berlin 213,30, 214,30 
— 212,30, Budaneit —, Bukareſt —, Danzig ——, „ 2.7 
Spanien 72,58, 7294 — 72,22, Holland 358,40, 359,30 — 357,50, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 117,20, 117,75 — 116.65, 
London 26,23, 26,36 — 26.10, Newyork 5,31%, 5,34, — 5,28, 
Oslo ——, —.— — ——, Paris 35,00, 35.09 — 34,91, Prag 21,94, 
21,99 — 21,89, Riga —, Sofia—, Stockholm —.—. . zz 
Schweiz 172,75 — 173,18 — 172,32, Tallin — Wien —, Italien 43,39, 
43,51 — 43,27. 

Berlin, 13.September. Amtl. Deviſenturſe. Newyor! ^,486—2,490, 
London 12,265—12,295, Holland 167,73—168,07, Norwegen 61,61 bis 
61,73, Schweden 63,26—63,38, Belgien 41,92—42,00, Italien 20,30 bis 
20,34, Frankreich 16,375— 16,415, Schweiz 80,84—81,00, Prag 10,27 bis 
10,29, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,82—46,92, Warſchau 46,82—46,92, 

Die Zank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 Zt., do. kleine 5,26 Zl., Kanada 5,22 Zt, 1 Pfd. Sterling 
26,10 31. 100 Schweizer Franken 172,24 3, 100 franz. Franken 
34,90 3t, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— 3t 
100 Danziger Gulden —— 3. 100 tſchech. Kronen —— A, 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 Zi., holländiſcher Gulden 357,30 Zt., 
Belgiſch Belgas 89,01 Zt. ital. Lire 35,00 3I. 


* 


Produktenmar't. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roe TV e A 12.70 
OOO ah re er i 12.75 
305.10, 2 e =. 5 OOA 13.00 
Richtpreiſe: 
Weizen . 17.50—17.75 | Peluſchken 5 ee 
Roggen, vorjährig. —.— Biltoriaerbien 26.00 — 29.00 
Roggen, neu, trocken 12.50 — 12.75 Folgererbſen 21.00 — 23.00 
Braugerſte. —.— Klee, gelb, 
Einheitsgerſte 13.75—14.25 in Schalen 5 — 
Wintergerſte . 13.25 — 13.50 Tymothee 5 
Hafer, neu. . . „ 14.00-14.50 | Engl. Rayaras . PR 
Roggenmehl (65 /). 18.00-19,50 | Speilefartoffeln . . —.— 
Weizenmehl (85 /) . 27.50 28.00 Fahrikkartoff. p. kg/, —.— 
Roggenkleie . . 9.50 — 10.00 Weizenſtroh. loſe 1.50 —1.70 
Weizenkleie, mittelg. 9.25— 9.75 | Weizenitrob, gepr. 2.10 — 2.30 
Weizenkleie (grob) 9.75— 10.25 Roggenſtroh, loje . 1.75—2.00 
Gerſtenkleie 9.00 10.25 Roggenſtroh, gepr. 2.25 — 2.50 
Winterraps 34.50 —35.50 Haferſtroh, loſe 2.50 —2.75 
Rübſen . 32.00-33.00 | Haferittoh, gepreßt 3.00—3.25 
Leinſamen 32.00 — 34.00 Gerſtenſtroh, loſe 1.00 —1.50 
blauer Mohn. 43 0045.00 | Gerftenitrob, gepr. 1.90 2.10 
gelbe Lupinen —.— Heu, lofe. i 5.50—6.00 
blaue Lupinen —.— Heu, gepreßt 6.00—6.50 
Seradella > — Netzeheu loie . „ . 6.50 — 7.00 
roter Klee, roh —.— Netzeheu, gepreßt 7007.50 
weißer Klee 60.00 80.00 Leinkuchen 117.50 —17.75 
Inkernatklee. 39.00—41.00 | Rapskuchen 13.50 —13.75 
Klee. gelb Sonnenblumen⸗ 2 
ohne Schalen i —.— kuchen 42—43%, 18.75 19.25 
Senf. 35.00 — 37.00 Sojaſchrot 19.00 — 20.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
en 1935 to. Weizen 775 to, Gerſte 693 to, Hafer 60 to, Roggen 
mehi 146 to, Weizenmehl 47,5 to, Kartoffelflocken — to, Roggenkleie 
10,2 to, Weizenkleie 140 to. Gerſtenkleie — to. Viktorigerbſen 235 to, 
Folgererbſen 15 to. Wicke 0,4 to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen 10 to Rapskuchen 60 to, Kokoskuchen — to. Wolle 
— to. Erdnußſchrot — to. Speiſekartoffeln — to, Senf 15,5 to, Raps 
32 to, Mais — to, blauer Mohn 15,9 to. Setzkartoffeln — to, 
Fabrikkartoffeln — to, Erbſenſchrot — to. Luzerne — to, Stroh — to, 
Weißklee — to. Schwedenklee — to, Inkernatklee — to, Sonnen- 
blumenkuchen 12 to. Miſchkuchen — to. Flocken 43 to. Rübſen — to. 


` n 30.00 — 32.00 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 14. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: N 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.), Weizen 737,5 g/l: 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 . h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 


4116.2 f. h), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h), Hafer 468.5 g/l. 


(78,1 f. h.). 5 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchken — to m 
Weizen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Braugerſte — to —.— Viktoriagerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 12.75— 13.00] Weizentleie, grob . 9.50 —10.25 
Standardweizen . 17.25—17.75 Gerſtenkleie 10.00 — 10.25 
a) Braugerite, . 15.50 — 16.00 Winterraps 35.00 — 37.00 
b) Einheitsgerſte 14.50 — 15.00 Rübſen 1.00—33.00 
c) Sammelg.114-115B.13.50—14.00 | blauer Mohn. . 45.00 — 47.00 
ch Wintergerite . —.— Senf 37.99 —39.90 
Hafer . . 15.00-15.50 | Leinſamen 31.00 —33.00 
Roggenm. IA 0-55% 20.75— 21.25 Peluſchkten —.— 
ve 1B0-65%, 19.50—19.75 | Sommerwiden . . —.— 
* II 55-70% 15.25-15.75 Seradellaa —.— 
Roggen» Felderbſen 21.00 — 23.00 
ſchrotm. 0-95 % 16.25 16.75 Viktorigerbſen 27.00—31.00 
Roggen⸗ Folgererbſen 22.00 — 24.00 
nachmehl unt. 70% 13.25—13.75 Tymothee —.— 
blaue Lupinen — 


gelbe Lupinen 

engl. Raygras 
Gelbflee, enthülft . 
Meiptlee =n g , m 
Rotklee, unger. . . 
Rotklee, gereinigt . 


5 0-60°%, 26.75—27.75 
0-65 / 25.75—26 75 
„ IIA20-55% 24.00 —25.00 

11B20-65%,, 23.50—24.50 


x 11045-55°/, — Speiſekartoff. Bomm. 5.00 — 5.50 
å ]1D45-65°/, 22.25—23.25 | Speiſekartoffelnn. Not. 4.50—5.00 
r JIE55-60°/ =- Kartoffelflocken . . 11.25—11.75 
A IIE55-65% 18.00—18.50 Leinkuchen 18.00 —18 50 
5 II 5 — Rapskuchen. . 13.25—18.75 


III A65-70% 16.75—17.75 Sonnenblumenkuch. 19.00 — 20.00 


$ 111B70-75%,15.50—16.00 Kokoskuchen . 15.00—16.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel —.— 

nachmehl 0-95 % 20.00 — 20.55 Roggenſtroh, loſe u 
ene . . 9.50 — 10.00 Roggenſtroh. gepr. —.— 
Meizentleie, fein. . 9.75—10.50 Netzeheu. loje. . 5.00 —5.50 
Meizentleie,mittelg. 9.25— 9.75 Sofaſchrot 19.50 — 20.00 


Allgemeine Tendenz: feſt. Weizen, Roggen und Hafer feſt, 
Gerſten ſteſtiger, Weizen⸗ und Roggenmehl ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 655 to] Speiſekartoffel — to | Hafer 150 to 
Weizen 454 10 zutterkartoff. — to | Peluſchten — to 
Braugerſte 1100 Saatkartoffe!l — to] Soya-Shrot — to 
2) Einheitsgerſte 584 to | blauer Mohn 10 to] Rübſen 15 to 
5) Winter⸗ „ — 10 weißer Mohn — to | Gemenge 10 to 
e) Sammel- „ 580 to Netzeheun — to | Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 118t0 | Nottlee — to] Rapskuchen — to 
Weizenmehl! 13010 Gerſtenkleie 30 to] Leinkuchen 10 to 
Bittoriaerbien 1510 | Seradella — to | Raps 7 20 to 
Folger⸗Erbſen — to Trockenſchnitze — to | Sonnenblumen- 

Feld⸗Erbſen — to Senf 3 to tujen — to 
Roggentleie 165 to Lartoffelflock. — to | Netzeheu loſe — to 
Weizenkleie 50 to | Roggenihrot — to] Sommerwicken — to 


Geſamtangebot 3141 to 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Cc. Bromberg. um 13. Septbr. notierte unverbindu 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg. Rotklee ungerein. 90—120, Weiß. 
tlee 70—90, Schwedenklee 160—180, Selbtlee, enthülſt 40—50, 
Gelbtlee in Hülſen 25—30, Intarnattlee 40— 50, Wundklee 40 55. 
Engl. Raygras. hieſiges 45—60, Timothee 20—25, Seradella 7—9, 
Sommerwicken 18—20, Winterwicken (Vicia villosa) 70—90, Peluſchken 
19—20, Viktorigerbſen 30—32. Felderbſen 22—24, Senf 32—37, 
So mmerrübſen 30—32. Winterraps 32—34, Buchweizen 20—25, Hanf 
40 —50, Leinſamen 32—35, Hirie 20—24, Mohn, blau 40—44, Mohn, 
w eik 40—44. Lupinen blau 8—10. Lunpinen, gelb 10—12 zi. 


gegenüber 38349671 Tonnen im Werte von 45,23. Mill. Rbl. in der 


Staatl. Gewerbe- und Haushalkungsſchule 


e e, Danzig⸗Langfuhr Köniastalerweg 18 


Beginn des Winterhalbſahres: Dienstag, d. 8. 10., 10 uhr 


Haushaltungskurſus (für Haustöchter und als Vorbildung 
für den Beruf als Hausgehilfin, Haushalt- Volts- 
pflegerin, Kindergärtnerin und Hortnerin.) 

er e (Schneidern Wäſcheanfertigung. 
einfache und eine Handarbeiten, Weben, Kochen und 

6646 Backen, Waſchen und Plätten. häusliche Kran eN- 
und Säuglingspflege.) 

Hauswirtſchaftliche Kurzkurſe für Bräute, Berufstätige und 
Hausfrauen. 

Wer ſpendet wieder 
Fallobſt fürs Rinder- 


Belangen i. F ot in ogg 
Haupigewinne gate fe Amber 

È $ in 

der 33. Polnischen Staatslotterie pe 2e e Binter 
IV. Klaſſe (ohne Gewähr). müſſen wir von 15 bis 

6. Tag vormittags. ie 


machen. Geld haben 
50 000 z? Nr. 24068. 


wir halt noch immer 
20000 zi Nr. 145186. nicht Herzlich bitte ich 
10 000 z? Nr. 16464 25991 55042 


— 42. pramon 1155 Gönner 
5000 21 Nr. 72853 75989 74747 79868 mir zu helfen. 64 
147896 152546. Die Kinder mutter 

2000 21 Nr. 12899 14988 21083 34725 58879 Torunita 17. 
70601 70658 93436 98820 105231 114827 127398 Neuzeitliche 
154285 179494 181577 


1 
21762 22397 33187 35911 36619 37663 36228 50809 


getreuer Klang. 


und geräuschlos. 


Ausgereifte Konstruktion, 
chene Technik, wertbeständig konstru- 
iert auf Jahre hinaus - so empfangs- 
sicher ist der neue Telefunken-Am- 
basador. Im Handumdrehen die Ener- 
gie eines Senders zu meistern, ihn auf 
höchsten musikalischen Genuss ein- 
zustellen, dafür lohnt es sich schon, den 
Telefunken—Ambasador zu besitzen. 


@ Telefunken-Lautsprecher mit Nawi-Membran-voller und natur- 


@ Neue Röhren mit Schnellheizkathode arbeiten gleichmässig 


ausgegli- $ 


000 „ Nr. 6011 £507 9274 10184 18637 HNA 


53178 60709 62082 62625 63168 69469 73557 85407 Stoffe 

88661 90991 103634 105621 106875 108763 111830 „ ger Auswahl 

E E N A 
1 15 20 3291 1602 7 

167063 173143 175119 178374 184327/ 165570 Bydgoszez. Gdańska 78. 


6. Tag nachmittags. — billi 
10000 z? Nr. 12817 59867. Pen aE 
„5000 zl Rr. 18852 44282" 161371 169569 Wüſche gewoſchen . 


1784 I 

x lättet. Szezewein 
2000 21 Nr. 4383 67706 73979 80145 26 lättet. Wein, 
90162 91585 93483 110224 129874 129497, 130072 Tu telita 24, 801.2528 


132594 136128 150006 154917 -157667 161382), Pelzſachen 3 


1000 21 Nr. 2990 9783 31120 31652 heu ſowie Reparaturen 
35486 36034 41437 42175 42609 47939 52298 in u. außer dem Haufe 
52449 58814 59793 65324 67141 67234 68443] Sw. Jańita 21. Wa. 1. 
68450 71364 84220 85733 92822 94264 108296 Spezielle Anfertigung 


@ Eisenkernspulen garantieren absolute Trennschärte. 
® Grösste Empfindlichkeit ermöglicht Tagesempfang. 
® Platin-und Silberkontakte bürgen für höchste Betriebssicherheit. 
@ 3 Wellenbereiche — Empfang von Europa und Uebersee. 
Moderne Gehäuseform verbürgt akustisch beste Qualität. 


4-Röhrenempfänger/5 Gleichrichterröhre/ p ` 
F ep. l 


ag a” | 
156830 157008 157667 
179006 182582 182753 184081 1842390 L. Radetzki, Bydgoszez, 


177935 | | 
Kieinere Gewinne, die im obigen Auszu _Gymnazialna 6. 2408 cam i E 


HR 
1 5 
nicht angegeben ſind, kann man in der Kollek⸗ Schneiderin näht Il || 


tur „Usmeieh Fortuny“ Bydgoszcz, Pomorska 1 T 
NEN E 


oder Toruń. Zeglarska 31, feſtſtellen. und Kinder⸗Garderobe. 
DER APPARAT. DER DIE WELT BEDEUTET 


Sniadeckich 18, III Its, 


2823 
Sämtliche Tageszeitungen und Zeitſchriften Jacken 
Le Bullower Aale, 
eſemappe, Notenabzüge, Hunden Weiten 


Hochzeitszeitungen, keiner Wolle fertigt an 
Kautſchuckſtempel Emaille: u. Meſſingſchüder. Maſchinen Strickerei 
Annoncen» Exped. Holtzendorff, Gdanita 35. Bauer, Gdanita 139. 

2763 


De Pe er Zr ne 


Rottataia 3, Wohn. 4. R. 6598 a. d. Geſchäfts⸗ MAD 774 0 ; ` : * Holgtantringe Floß⸗ 4 A poa 
J e telle d. Zeitg. erbeten. a en £ L 3 z 2 t i Fange, 3weiräd, Hand: Emil Meyer Wilenita 5. 
Lange Stiefel F das gut u. Den 3 ; : i rich ige wagen. Biirotiiðe, - 


Eee a TA T AO S 
` 


— . Suche von ſofort 


Sämtliche deutſchen gegen bar zu kaufen 


| Danzig Zoppot 
Bücher, Seiticheiften und Wuſllalien 8 enig 


mits—10 Morg. großem Ich habe ſtändig im Freiſtaate Danzig 
bei uns jetzt billiger. 


ı Sperhemden 


Nachthemden. Pyjamas 
nach Maß a. Beſtellun g 
fertigt ſolide — billigan 


nrw 
Bornanita 1. 6888 


Gräfl von Alvenslebenſche 
Forſtverwaltung 


Cichoradz 


empfiehlt zur 


Dbitgarten, möglicft Renditenhänjer 
i i iederg. ie 5 
Freisangabe. an å 9 Geſchäftshäuſer verſch. Branchen 


fef Bona, Salto wie. Induſtrieobjekte 


Dadurch ift vielen Gelegenheit gegeb i s 
Srhneiderat Wie Berta Bade a en beens peo SE Bitten (Langtur en Oteo) IM Gerpis und Frühjahts- 
e Die Bromberger Buchhändler. Kleines Haus Landwirtſchaften 


billig bei and. 
Solec Kufawfki. 


Mein Zahn-Atelier befindet sich jetzt) 
ul. Chopina 19, Telefon 22-19 | 


Sprechstunden von 9 bis 1 und 3 bis J 


zu verkaufen. Gittergut ſowie Heinere Objekte) 


2% Terasy 7. legale 81 = 
Krankheitshalber ver⸗ me: 6 * 


kaufe mein Hotel weit unter dem regulär. Preiie ml 


Werbefachmann 5 gekauft werden können. 
| 29 Jahre, 1,90 groß, repräſ. Eriheinung, Mietshaus 1. Deutihld. |} Dr. jur. Genit Emil Schweitzer 


eval, Deuticher, verh. Dir. u. Vorſtands⸗ Offert u. W. 6648 an die [ Danzig, Stadtaraben 13. Tel. 22834 
mitgl., Fachmann im Unichlag-, Reklame, [ Geſchäftsſt. d. Zeitung. ] Marlerbüro für internationale Grund- 


PFL 


uilanzung 


folgende Forſtpflanzen: 


1-2jührige Sämlinge: 


Kiefern, Fichten, Douglasfichten, 


Lärchen, Birken, Erlen, Eſchen, Ahorn, 


2 F. Budzbanowska, Dentistin / Propäganda-, Meſſe- und Ausſtellungs⸗ Suche kleines. gut- ſtücksgeſchäfte und Grundſtückstauſch⸗ Rotbuche, Rot⸗ und Stieleichen. 
. n- N 88555 940 es, eingeführtes eigene Deria . ne 2-3 jähr v erſchulte Pflanz en: 
anone m. Erfolgsnachw., rerſchein zb, echts⸗ u. t aftsberater, peziali 

ſucht per 1. Jan. 36 geeign. Poſition in Papiers, Zertil- für deutſches Deviſenrecht und Internat. y 1 


Fichten, Douglasfichten, Birken, 
Erlen, Akazie, Eſchen, Ahorn, Rot⸗ 
buche, Rot- und Stieleichen. 


Die Pflanzen ſind ſtark und geſund. 
Preis der P. J. R. Offerte an: 


Zarzad Lesny maj. Cichoradz 
poczta i stacja kol. Dąbrowa Chełm. 


pow. Toruä 6628 


Goerke, Revierförſter. 


Pflaumen 
m Fallobſt 


kauft laufend Ar 


Damengarderobe 
wird im Trauerfalle in türzefter Zeit 
chwarz gefärbt. 


Garantie für gute Ausführung. 
Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt 6842 


H. Grittner, Natio (Not.). 


Pommeren. evtl. früh. od. tät Teilhaber s 
zw. Gründg. ein. Propag.-Unternehmens oder Kolonial 


mit ca. 10000 zl. Eiloff. unt. Werbefach⸗ warengeſchäft 
mann m. Gehaltsang. bezw. des verfügb. zu kaufen oder zu 
Kapitals nur jeriöier Firmen oder Herren pachten. Angeb. unter 
unt. M. 6575 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. E. 6694 a. Git. d. Ztg. 


— ̃ ll OR. OOOO z in Yanzig-Rangfuhr, 

100 ha groß, 5 T Billen olion. ap 
nger Kaufmann e Zinshäuſer ea Toons: 
25 J. arbeitsfreudig, 10 jähr., er folg⸗ feel. 90000 Am ei Zinshäuſer Bang u. Vororten 


iche Tätigkeit in Deutſchland, davon 3040000 Anzahlung 212 2 
8 Fabre als Angestellter del Gropfirme u verkaufen. Bartel, 1 u. 2⸗Familienhäuſer 


2 berg. t u. B 
ſucht Stellung Im Büro. Deniſch lehne — * in Langfuhr und Oliva gelegen, durch 


> kreis. mich günftig zu verkaufen oder gegen 
Aug. u. B. 6501 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. .. Spire in Dentihland zu taufchen a6 
Gutg Feat 2. ſtõckig. 


. Walter Keuchel 


ERTEILEN NETTE) 
im Zentrum v. Staro⸗ 
Buchhalter paro geleoen, ie n Grundbeſitz und Hypotheken 
verkaufen. Offert. ſind Danzig. Hundegaſſe 61, Tel. 23605 u. 23865 
1 


alber ſehr billig zu 
richten an 6596 
e P — Eine „Kama“, Bydgofagz 


Auskunft und Brojpelt gegen Beifügung f Bienen honig 
von Rückporto. Die Leiterin. Wort o Gchri friſchen, diesjährig., garant. echten, naturrein., 


F öbelkind t belt. Qual. jendet 3. beft, 3ufriedenh. geg, Nachn. 
rpDeitindergartien 


3 kg 7.30 zł, 5 kg 10.80 zł, 10 kg 21 zł, 15 kg 31 zł, 
Mazowiecka 22 


Privatrecht. Seit Aſſeſſorerxamen (1920) 
s wölfjährige praktiſche Erfahrung 
als Volljuriſt in Berlin. 6684 


Nur durch uns gegen Gulden od. Zloty folgende 


20 kg 40.50 zł, per Bahn 30 kg 58 zł, 60 kg 114 zł, 
einſchl. Blechdoſe u. Porto franko überallhin 


x m — ieka',Trembowla Nr. 60/9, Matopolſta. 
Aufnahme vorſchulpflichtiger Kinder I .—, Ca., Pas ' ' 
während der Vormittagsſtunden vom 2. 9. ab Kaufe Landwirtſch. Zoppot bng. à 43 . 
und Mittwoch nachmittags von 4—6 Uhr. Vertreter bis 20 Morg. in ſchön. : 0 K i e f ernb retter 
6276 Der Vorſtand. 6644| Umgeb., Nähe Wald od. ; 
5 Dion. altes Mädchen E in Drogerien u. Apotheken nachweisl. bestens! Waſſer, maſſ. Gebäude, trocken, Mittelblod, 23 mm, 58 z}, aftr. Seiten 
Ba DEE $ Ben ; 2 eingeführt, für guten Artikel gegen Provision | in d. ulmgd. v. Budgofacz. 58 l. Fußboden 30 mm zu 2,25, 2,50 u. 2,75 zł 
nt. J. 2830 ̃. B. Geſchſt. Offene I | gesucht. Äusführl. Zuschr. m. Referenzen etc. Off. unter B. 2794 a 9. & Fr. Boelde, D pro in (gehob. u. geipund.), Ranthölzer 46 . 
unt. 8t, 2836 a.0.Gejeilt. erbeten an Fa. Görges & Co., Danzig.|die Geſchäftsſt. d. Ztg. 6875 | Balten 49 zi. Schalung 20 u. 23 mm jom, kompl. 
ejer Zeitung erbeten. $ dae . |)f A Scheunen uſw. empfiehlt J. Jaſtat. 
Gründliſcher 2737| Oekonom geſucht! 4 1 i Dlorbreſchſa Sägewerk Cekcun (Pomorze). 6434 
Klavlerunterricht Deutſcher Verein ſtellt ct St en Na blab ... eh Fand 


wird erteilt tinderlojes&hepaar zur x S Mot. > 
Promenada 12. W. 5.|Uebernahme der Küche . dunklen Familienwagen Fertige 


85 E N j RI |patentfreiadjlig abzug. 
= und des Büfetts im ale Czyfte, i : > Ernſt Stubbe, 
ee DD > die re Fußboden⸗ Bretter 
erteilt F X ; 3 


bungen unter Chiffre Ein tigt. deutſch⸗evgl. E 55 1 Arbeitswagen, liefert billigſt 


am billigſten ER Tüchtigen kochen kann u. gleich⸗ S S I 5 7 N: wW | runde Tiſche Regale, gagdivagen zu 2807] S. Zimmer und Küche 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 15. September 1935. 


Kommunismus ift ein politiſches Verbrechen. 


Dr. Göbbels über das unheilvolle Wüten des internationalen Bolſchewismus. 


Am Freitag mittag hielt der Reichspropaganda⸗ 
leiter der NSDAP Dr. Joſeph Göbbels eine ein- 
drucksvolle Abrechnung mit dem Bolſchewismus, 
der wir folgende Stellen entnehmen: 


Anfang Auguſt dieſes Jahres brachte eine der map- 
gebendſten engliſchen Zeitungen unter dem Titel 
„Zwei Diktaturen“ einen Leitartikel, in dem der 
naive und angeſichts der Sachlage allerdings vollkommen 
geſcheiterte Verſuch unternommen wurde, die angeblich in 
die Augen fallenden Ahnlichkeiten zwiſchen dem ruſſi⸗ 
ſchen Bolſchewismus und dem deutſchen Na- 
tionalſozialismus nachzuweiſen. Dieſer Artikel 
erregte in der internationalen Diskuſſion erhebliches Muf- 
ſehen und war nur ein Beweis mehr für die Tatſache, mit 
welch einer frappierenden Verſtändnisloſigkeit bedeutende 
weſteuropäiſche Intelligenzkreiſe dem leben- und völker⸗ 
bedrohenden Phänomen des Kommunismus auch heute noch 
nach einer 18jährigen furchtbaren und blutigen Praxis in 
Nußland gegenüberſtehen. Der Verfaſſer dieſes Leit- 
artikels glaubte feitjtellen zu können, daß heute die beiden 
einander entgegengeſetzten Wahrzeichen des Bolſchewismus 
und des Nationalſozialismus „über Regierungsſormen 
wehen, die in ihrem weſentlichen Aufbau einander ähnlich 
und in vielen ihrer Geſetze — die ihre Grundpfeiler find — 


einander gleich ſeien. Dabei ſei die Ahnlichkeit im Zu⸗ 
nehmen begriffen.“ Er erklärte weiterhin: „In beiden 


Ländern beſtehen die gleichen Zenſureinrichtungen für die 
Kunſt, die Literatur und natürlich für die Preſſe. Derſelbe 
Krieg gegen die Intelligenz, die Angriffe gegen die Neli- 
gion, ſowie das maſſenweiſe Zurſchautragen von Waffen, 
einerlei, ob auf dem Roten Platz oder auf dem Tempelhofer 
Feld.“ Mit gemachtem Erſtaunen ſtellt er „die befremdende 
und erſchreckende Erſcheinung feſt, daß es möglich ſein 
konnte, zwei Nationen, die einſt ſoweit voneinander ver⸗ 
ſchieden waren, für eine jo verzweifelt ähnliche Form des 
Aufbaues zu ſchulen und fie in eine ſolche hinein zuzwingen. 


Man ſieht: ſoviel Worte, ſoviel Unſinn. Sie greifen 


am weſentlichſten vorbei; denn während der internationale 


Kommunismus alle nationalen und raſſiſchen Bedingt⸗ 
heiten, die von der Natur gegeben ſind, aufzuheben ver⸗ 
ſucht, während er im Eigentum die primärſte Urſache des 


kapitaliſtiſchen Verfalls der Weltwirtſchaft ſieht, er es dem- - 


gemäß in einer großangelegten und raffiniert und brutal 
durchgeführten Enteignungsaktion ſyſtematiſch expropriiert, 
während er den Wert der Perſönlichkeit nicht wahr 
haben will und ihn in einem hohlen und lebensfreudigen 
Maſſenidol unterzumengen beſtrebt iſt, während er 
alle idealiſtiſchen höherſtrebenden Regungen der Menſchen 
und Völker durch ein ſtumpfes und ödes materialiiti- 
ſches Prinzip aufhebt und ertötet, ; 


fieht der Nationalſozialismus in Eigentum, 
Perſinlichkeit, Nation, Raſſe und Idealismus 
jene Kräfte, die jede menſchliche Kultur tragen 

und grundlegend beſtimmen. s; 


Der Bolſchewismus geht bewußt auf die Revolutionie⸗ 
rung aller Völker aus. Er trägt in ſich eine aggreſſive in⸗ 
ternationale Tendenz. Der Nationalſozialismus dagegen 
beſchränkt ſich auf Deutſchland und ijt weder als 
Idee noch als Praxis Exportware. 


Der Bolſchewismus verneint die Religion als 
Prinzip, grundſätzlich und von vornherein. Er ſieht in ihr 
nur ein „Opium für das Volk“. Der Nationalſozialismus 
dagegen verficht in ſeiner Toleranz den Bekenntniſſen gegen⸗ 
über einen gottgläubigen und trans; enden- 
talen Idealismus, der der Raſſenſeele eines Volkes 
von Natur aus entſpringt. Während der Nationalſozialismus 
eine neue Faſſung und Formung der europäiſchen Kultur in 
die Wege leitet, iſt der Bolſchewismus die Kampfanſage des 
von Juden geführten internationalen 
menſchentums gegen die Kultur an fih. Er iit 
nicht nur antibürgerlich, er iſt antikulturell. Er bedeutet 
in der letzten Konſequenz die abfolute Vernichtung aier 
wirtſchaftlichen, ſozialen, ſtaatlichen, kulturellen und s'vili- 
ſatoriſchen Errungenſchaften des Abendlandes zugunſten 
einer wurzelloſen und nomadenhaften internationalen Ver⸗ 
ſchwörerelique, die im Judentum ihre Repräſentanz ge- 
funden hat. 


Wenn auf eine Lehre, dann paßt auf die Lehre des Bol⸗ 
ſchewismus das Wort, daß ein Unterſchied beſteht zwi⸗ 
ſchen Theorie und Praxis. Denn ſeine Theorie iſt 
bunt und ſchillernd in allen gleißenden Farben. Sie trägt 
in ſich das Gift der gefährlichen Verführung. Seine Praxis 
ijt demgegenüber furchtbar und granenerregend, fie ift ge- 
zeichnet mit Millionen Opfern, die zu ſeiner höheren 
Ehre durch Blei, Strang, Beil oder Hungers ſtarben. Seine 
Theorie verſpricht das an keine Grenzen gebundene „Vater⸗ 
land der Arbeiter und Bauern“, die „klaſſenloſe Geſellſchaft“, 
die durch den Staat vor Ausbeutung geſchützt wird, ein 
Wirtichaftsprinzip, in dem „allen alles“ gehört, und die 
darauf fußende Herbeiführung eines „wirklichen und allge⸗ 
meinen Weltfriedens“. Millionen Arbeiter mit Hunger⸗ 
löhner, wie fie in Weſteuropa überhaupt nicht diskutabel 
wären, gequälte und gepeinigte Bauernmillionen, denen man 
ihr Land nahm, um es durch eine dumme und jegliche 
Initiative lähmende Kollektivwirtſchaft endgültig zn 
ruinieren, Hungersnöte, denen Jahr um Jahr Millionen 
Menſchen zum Opfer jalen in einem Land, das auf Grund 
jeines Bodenumfangs die Kornkammer ganz Europas iein 
könnte, die Aufrüſtung einer Armee, die nach Ausſprüchen 
aller führenden Bolſchewiſten der Durchſetzung der 
blutigſten Weltrevolution dienen ſoll, die brutale 
und erbarmungsloſe Beherrſchung dieſes vom Wahnſinn ge⸗ 
führten Slaats⸗ und Parteiapparates durch eine kleine, 
terroriſtiſche, meiſtens jüdiſche Minderheit: das alles ſpricht 

allerdings eine andere Sprache, eine Sprache, die die Welt 
auf die Dauer nicht überhören kann, weil in ihr das namen⸗ 
loje Leid und die unbeſchreiblichen Schmerzen und Qualen 
eines ganzen 160⸗Millionen⸗Volkes mitklingen. 


Nur in den Staaten, in denen der Bolſchewismus 
durch neue nationale Prinzipien endgültig überwunden 
wurde, erhoben ſich warnende Stimmen, die allerdings von 


Unter⸗ 


der mit Vernichtung bedrohten bürgerlichen Welt belächelt 
und als übertriebene Geſpenſterſehereien abgetan wurden. 
Wenn Deutſchland, im Zeichen des Nationalſozialismus ge- 
reinigt und geeinigt, dieſen 


Kampf gegen die internationale Bolſchewiſierung 
der Welt 


an der Spitze aller gleichgerichteten Gruppen führt, ſo iſt 
es ſich darüber klar, daß es damit weit über den nationalen 
Zweck hinaus eine Weltmiſſion zu erfüllen hat, von deren 
glücklichem Ausgang das Schickſal aller Kulturvölker ab- 
hängt. 

Ich laſſe hier die Methoden und Praktiken der fommu- 


nmiſtiſchen Propaganda und Theorie inner- und außerhalb 


Rußlands in Beiſpielen ſprechen, die mir ſymptomatiſch er- 
ſcheinen, die durch tauſende andere erſetzt und ergänzt wer- 
den könnten, und die in ihrer Geſamtheit das ganze furcht⸗ 
bare Geſicht dieſer Weltkrankheit enthüllen. 


Ein elmord, Gei elmord und MRafſenmord 


ſind die beim Bolſchewismus mit Vorliebe angewandten 
Mittel, das Terrain von Widerſtänden gegen feine Propa- 
ganda zu ſäubern. 

In Deutſchland fielen über 300 Nationalſozialiſten 
kommuniſtiſchem Einzelterror zum Opfer. Am 14. Ja⸗ 
nuar 1930 wurde Horſt Weſſel in ſeiner Wohnung durch 
die halbgeöffnete Tür von dem Kommuniſten Albrecht 
Höhler — genannt Ali — unter Beteiligung der Juden 
Salli Eppſtein und Elfe Cohn erſchoſſen. Am 9. Auguſt 


1931 wurden auf dem Bülowplatz in Berlin die Polizei⸗ 


hauptleute Anlauf und Lenck hinterrücks erſchoſſen. Der 
Mord geſchah auf Anſtiftung der kommniſtiſchen Führer 
Heinz Neumann und Kippenberger. 


Am 30. April 1919 wurden im Hof des Luitpold-Gym⸗ 
naſiums in München 10 Geiſeln, unter ihnen eine 
Frau, auf Befehl des kommniſtiſchen Terroriſten Eglhofer 
und unter Verantwortung der jüdiſchen Sowjetemiſſäre 
Levien, Leviné-Niſſen und Axelrod von hinten erſchoſſen, 
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt und die Leichen be— 
raubt. Während der Bolſchewiſtenherrſchaft des Juden 
Bela Kun, der in Wirklichkeit Aron Cohn heißt, wurden 
1919 in Budapeſt 20 Geiſeln ermordet, während der Ok— 
tober-Revolution in Spanien, die, wie der Kommuniſten⸗ 
führer Garcia, auf dem Komintern-Kongreß am 31. Juli 
1935 ausdrücklich betonte, „unter Führung der Kommu- 
niſten“ durchgeführt wurde, wurden in Oviedo 8, in Turon 
17 Gefangene erſchoſſen, 38 Gefangene wurden zum Schutz 
eines kommuniſtiſchen Angriffes auf die Kaſerne Pelayo 


an die Spitze der Aufſtändiſchen geſtellt und ein Teil von 


ihnen erſchoſſen. A 


Furcht⸗ und grauenerregend 
wenn man ihr die faſt unglaubhaft erſcheinenden Zahlen 
des kommuniſtiſchen Maſſenmords hinzufügt. 

Als klaſſiſches Vorbild gilt hier die Pariſer Kommune 
aus dem Jahre 1871, die von Karl Marx leidenſchaftlich 
gefeiert, und von den heutigen Sowjets als Vorbild zur 
bolſchewiſtiſchen Weltrevolution geprieſen wird. Sie for⸗ 
derte Opfer, deren Zahl gar nicht mehr feſtgeſtellt werden 
kann. Der jüdiſche Tſchekiſt Bela Kun hat ihr ein gleich⸗ 
wertiges blutiges Experiment zur Seite geſtellt in den im 
Juli 1922 in der Krim vollzogenen 

Erſchießungen von 60 000 — 70 000 Menſchen. 


Dieſe wurden zum großen Teil wit Maſchinengewehren 
durchgeführt. Im Stästifhen Krankenhaus Alupka wurden 
272 Kranke und Verwundete auf Bahren hinausgetragen 
und, wie ein offizieller Bericht an das Rote Kreuz in Genf 
darlegt, vor den Toren der Anſtalt erſchoſſen. Während 
ſeiner 133tägigen Schreckensherrſchaft in Ungarn hat der 
Jude Bela Kun unzählige Menſchen ermorden laſſen, 
von denen nach amtlichen Unterlagen 570 namentlich be⸗ 
kannt ſind. Der chineſiſche Marſchall Tſchiangkaiſchek gab 
im November 1934 bekannt, daß in der Provinz Kiangſi 
eine Million Menſchen von Kommuniſten getötet wurden 
und ſechs Millionen Menſchen ihr Hab und Gut verloren. 


All dieſe blutigen und aranenerregenden Vorgängen 
ſetzt der 


Maſſenmord in Sowjetrußland 


ſelbſt die Krone auf. Die Zahl der Hingerichteten 
muß auf Grund von Sowjetangaben ſelbſt und zuver⸗ 
läſſigen Quellen in den erſten fünf Jahren der Sowjet⸗ 
herrſchaft auf rund 1860000 Menjen geſchätzt 
werden, davon 6000 Lehrer und Profeſſoren, 8800 Arzte, 
54000 Offiziere, 260 000 Soldaten, 105 000 Polizeibeamte, 
48 000 Gendarmen, 12 800 Beamte, 355 000 Jutellektuelle, 
192 000 Arbeiter, 815000 Bauern. Der Sowfetſtatiſtiker 
Oganowſky gibt die Zahl der verhungerten Bauern in den 
Jahren 1921/22 jelöft mit 5,2 Millionen Menjen an. Der 
öſterreichiſche Kardinal⸗Erzbiſchof Innitzer ſchätzt die Zahl 
der Verhungerten in der Sowjetunion in ſeinem Aufruf 
vom Juli 1934 auf Millionen. Der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury macht über die Opfer der Hungersnot des Jahres 
1933 in Sowjetrußlaud im engliſchen Oberhaus am 25. Juli 
1934 die Angabe, es feien „eher ſechs Millionen als drei 
Millionen“. 

Man hat hier das abgerundete Bild des grauenhafteſten 
und ſchandererregendſten Maſſenterrors vor Augen, das in 
ſeiner Furchtbarkeit von keinem auch noch ſo blutigen Vor⸗ 
gang, ob Krieg oder Revolntion, in der ganzen Welt⸗ 
geſchichte auch nur annähernd erreicht wird. 

Es wäre müßig, demgegenüber auf die Diſziplin 
und großherzige Milde zu verweiſen, die der Na⸗ 
tionalſozialismus bei der Verwirklichung ſeiner revolutio⸗ 


nären Bio's hat obwalten laſſen. 


Das iit die „verzweifelt ähnliche Form des Aufbaues“, 
die dem Artikelſchreiber der engliſchen Zeitung als eine „be⸗ 
fremdende Erſcheinung“ zwiſchen Nationalſozialismus und 
Volſchewismus in die Augen ſpringt. Aber nicht genug mit 
diefen Tatſachen: Revolutionen koſten Geld, Propaganda- 
feldzüge in der ganzen Welt müſſen finanziert werden. Der 
Bolſchewismus beſchafft ſich die Mittel dazu auf ſeine eigene 
Weiſe. í 


wird diefe blutige Lifte, - 
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Ein wenig: VIM auf 
feuchtem Lappen 
— nut. Aluminium 
trocken behandeln 
— und olles im 
Hause wird blitz- 


blank geputzt! 


DAS UNIVERSAL PUTZ- UND: SCHEUERMITTEL 


Stalin ſelbſt leitete bekanntlich im Sommer 1907 den 
Bombenauſchlag auf einen Geldtransport 
der Staatsbank in Tiflis, wobei über 30 Menſchen 
umkamen. Die geraubten 250 000 Rubel wurden Lenin, der 
ſich damals in der Schweiz befand, für revolutionäre Zwecke 
zur Verfügung geſtellt. Am 17. Januar 1908 wurde der 
Jude Wallach⸗Meer, der eben noch unter dem Namen 
Litwinow Ratspräſident des Völkerbundes war, bei dem 
Transport des geraubten Geldes in Paris verhaftet. 


Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands leitete 
ſelbſt Plünderungssolonnen und Sprengſtoffdiebſtähle. Die 
zur Aburteilung beim Reichsgericht gelangten Fälle bilden 
eine lange Reihe, unter denen allein 30 große und größte 
zu verzeichnen ſind. Dazu geſellen ſich Brand und Spren⸗ 
gungen, die bedenkenlos und ohne Rückſicht auf das Leben 
Unſchuldiger durchgeführt werden. 


Am 16. Apruil 1925 wurde in Sofie die Kathedrale 
von Bolſchewiſten geſprengt. 


Im Juli 1927 ſteckten Kommuniſten den Juſtizpalaſt in 
Wien in Brand. * 


Zur Lenin⸗Feier am 22. Januar 1930 wurde in Mos⸗ 
kau das aus dem 14. Jahrhundert ſtammende Simonoff⸗ 
Kloſter in die Luft geſpren gt 


In der Nacht vom 27. zum 28. Februar 1933 ging als 
Zeichen des bewaffneten kommuniſtiſchen Aufſtandes der 
Deutſche Reichstag in Flammen auf. 


2 Die Komintern rühmt jih in einer ihrer Propaganda⸗ 
ſchriften, während der vergangenen Jahre 


faſt alle Streiks organiſiert 


zu haben. Dieſe Streiks finden ihre blutige Fortſetzung in 
Straßenſchlachten. Von der Straßenſchlacht iſt nur 
ein Schritt zum bewaffneten Aufſtand. Der findet ſtatt: im 
Oktober 1917 in Rußland; im Januar 1919 Spartakuskämpfe 
in Deutſchland, 1920 Max Hölz in Vogtland, Rote Armee 
im Ruhrgebiet, 1921 in Mitteldeutſchland im September 1923 
in Hamburg, im Dezember 1924 in Reval, 23. Oktober 1926, 
22. Februar 1927 und 21. März 1927 in Schanghai, Dezember 
1927 in Kanton, Oktober 1934 in Spanien, April 1935 in 
Kuba, im Mai 1935 auf den Philippinen. 


Den Hauptſtoß richtet die bolſchewiſtiſche Propaganda 
immer gegen die bewaffnete Macht; denn ſie weiß, 
auf dem Wege der Mehrheit gibt es für ſie keine Möglich⸗ 
keit, die Dinge an ſich zu reißen. Es bleiben ihr alſo nur 
noch die Mittel der Gewalt, dieſe aber ſtoßen in jedem ge⸗ 
ordneten Staatsweſen auf den Widerſtand des Heeres. 
Das Heer muß deshalb der zerſetzenden Propaganda des 
Bolſchewismus ſyſtematiſch unterworfen werden. Es iſt 
von innen auszuhöhlen und zum Widerſtand gegen die 
Anarchie unfähig zu machen. 


Das kraſſeſte Beiſpiel der Beteiligung von „Sowjet⸗ 
diplomaten“ an innerpolitiſcher Zerſetzung bot der jit- 
diſche Sowjetbotſchafter Joffe, der am 6. No⸗ 
vember 1918 Berlin verlaſſen mußte, da er den 
diplomatiſchen Kurier zum Transport von Zerſetzungs⸗ 
material benutzte, durch das das deutſche Heer unter⸗ 
miniert und die Revolution ermöglicht wurde. Der fy- 
genannte „Revolutionsfonds“ diente zum großen Teil zu 
umfangreichen Waffenaufkäufen Liebknechts für die deut⸗ 
ſchen Kommuniſten, zum Teil zur Herſtellung von Pro⸗ 
gagandamaterial für das Heer. Der unabhängige Reihs- 
tagsabgeoroͤnete, der Jude Dr. Oskar Cohn, erklärte am 
26. Dezember 1918, daß er am 5. November 1918 vier Mil⸗ 
lionen Rubel von Joffe zum Zwecke der deutſchen Revolu⸗ 
tion erhalten habe. Die ganze Arbeit diente nachweisbar 
dem Zuſammenbruch des deutſchen Reiches durch Unter⸗ 
grabung und Zerſetzung des Heeres. 


Auf dieſem durch Einzelterror, Geiſelmord, 
Maſſenmord, Raub und Brand, Streit, Straßen⸗ 
ſchlachten und bewaffnete Aufſtände, durch Spionage 
und Heereszerſetzung aufgelockerten Boden erhebt die 
kommuniſtiſche Weltpropaganda ihr 
fratzenhaftes und verlogenes Haupt. Eine Idee und 
Bewegung, die mit ſolchen verwerflichen und abſchen⸗ 
lichen Mitteln die Macht erobert und die Macht zu 
behalten verſucht, kann ſich auf die Dauer nur durch 
Lüge, Verleumdung und Heuchelei be 
haupten. Sie ſind die typiſch bolſchewiſti⸗ 
ſchen Propagandamethoden, die je nach 
Bedarf in verſchiedener Tonſtärte zur Anwendung 
kommen. 


(Fortſetzung ſiehe nähe Seite) 
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Und menn religiösſe Auseinanderſetzungen, 
die in Deutſchland 
aus tiefſten Gewiſſensnöten heraus 


entſtanden, aber niemals zu einer Leugnung der Religion 
an ſich führten, von harmloſen oder böswilligen Kritikern 
in Vergleich geſetzt werden zum programmatiſchen Atheis⸗ 
mus der bolſchewiſtiſchen Internationale, ſo ſei dem gegen⸗ 
über nur auf wenige Beiſpiele in Theorie und Praxis des 
Kommunismus verwieſen: 

Im Programm der Kommuniſtiſchen Internationale 
wird frank und frei erklärt, daß „der Kampf gegen jede 
Art von Religion hartnäckig und ſyſtematiſch“ geführt wer⸗ 
den müſſe. Lenin ſagt im vierten Band ſeiner Werke: 


„Die Religion iſt das Opium des Volkes. Die Reli⸗ 
gion iſt eine Art geiſtiger Fuſell“ 
Buharin erklärte auf dem 2. Kongreß der Gott- 


loſen: „Die Religion muß mit aufgepflanztem Bajonett er- 
obert werden“. Der Jude Gubelmann, der unter dem 
Namen Jaroſlawſki Führer des Bundes der kämpfen⸗ 
den Gottloſen in der Sowjetunion iſt: „Wir ſind ver⸗ 
pflichtet, jegliche religiöſe Weltanſchauung zu zerſtören“. — 
„Wenn man für den Sieg einer beſtimmten Klaſſe 10 Mil⸗ 
lionen Menſchen umbringt, wie es der letzte Krieg getan 
hat — ſo muß es gemacht werden, und es wird gemacht“. 


„Der Gottloſe“, das monatlich erſcheinende Zentral⸗ 
organ des Bundes der kämpfenden Gottloſen, ſchreibt am 
6. November 1930: „Wir werden alle Kirchen der 
Welt in Brand fteden Wir werden alle Gefängniſſe 
in Trümmer ſchlagen“. 

Religionsunterricht iſt an allen Lehranſtalten 
der Sowjetunion verboten; ſtatt deſſen wird lehrplan⸗ 
mäßig im marxiſtiſchen Antitheismus unterrichtet. Kindern 
unter 18 Jahren iſt die Teilnahme am Gottesdienſt und 
Gebet verboten. Das Kirchengeſetz vom 8. April 1929 hat 
einen Zuſtand vollkommenſter Entrechtung der geiſtigen 
und der Glaubensgemeinſchaften geſchaffen. Alle Geiſt⸗ 
lichen und deren Familien gehören zur Klaſſe der entrech— 
teten Sowjetbürger, die automatiſch das Recht auf Arbeit, 
Brot und Wohnſitz verlieren, ſowie jederzeit verſchickt wer— 
den können. Das iſt Theorie und weltanſchauliche und 
geſetzmäßige Grundlage des bolſchewiſtiſchen Atheismus. 


Das Martyrium der chriſtlichen Kirche 
im Sowjetparadies. 


Bis zum Jahre 1930 ſind während der Sowjet⸗ 
herrſchaft 31 Biſchöfe, 1600 Geiſtliche und 7000 
Mönche ermordet worden. In den Gefängniſſen 
ſchmachten — nach den letzten ans dem Jahre 
1930 ſtammenden Angaben — 48 Biſchöfe, 3700 Geiſt⸗ 
liche und 8000 Mönche und Nonnen. Die Internatio⸗ 
nale Vereinigung gegen die III. Internationale in 
Genf gibt am 6. Auguſt 1935 eine Berechnung heraus, 
der zufolge in Rußland 40 000 Prieſter verhaftet, 
verbannt oder getötet worden find. Faſt alle 
orthodoxen Kirchen und Kapellen ſind zerſtört 
oder geſchloſſen und in Klubs, Kinos, Getreide⸗ 
ſpeicher njw. umgewandelt worden. 


Die marxiſtiſche Gottloſenpropaganda in 
Deutſchland vor unſerer Machtübernahme, die wir 
beſeitigt haben, konnte fiH den eben geſchilderten grauen⸗ 
erregenden Zuſtänden getroſt zur Seite ſtellen. Der ſozial⸗ 
demokratiſche „Deutſche Freidenkerverband“ hatte 690 000 
Mitglieder. Der kommuniſtiſche „Verband proletariſcher 
Freidenker“ kam auf annähernd 160 000. Die intellek⸗ 
tuellen Führer des marxiſtiſchen Atheismus waren fait 
ausnahmslos Juden, unter ihnen Erich Weinert, Felix 
Abraham, Dr. Levy⸗Lenz und andere. 


In regelmäßigen Verſammlungen wurde unter An- 
weſenheit eines Notars, der die 


Austrittserklärungen aus der Kirche 


gegen eine Gebühr von 2 RM entgegennahm, der Kampf 
für die Gottloſigkeit durchgeführt. In der Zeit von 1918 
bis 1933 traten demgemäß aus den evangeliſchen Landes⸗ 
kirchen allein rund 2,5 Millionen Menſchen in Deutſchland 
aus. Das Programm dieſer Gottloſenverbände auf 
ſexüellem Gebiet iſt durch folgende Forderungen charakteri⸗ 
ſiert, die damals in aller Offenheit in Verſammlungen 
und Flugblättern aufgeſtellt wurden: 


Reſtloſe Abſchaffung des Abtreibungs⸗Paragraphen, 
koſtenloſe Schwangerſchaftsunterbrechung in ſtaatlichen 
Kliniken; gegen die Bekämpfung der Proſtituierten; Ab⸗ 
ſchaffung aller bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen Verirrungen über 
Eheſchließung und Trennung; offizielle Regiſtrierung 
bleibt freigeſtellt, geſellſchaftliche Erziehung der Kinder; 
Abſchaffung aller Strafen für ſexuelle Verirrungen, Amne⸗ 
ſtierung aller verurteilten „Sexualverbrecher“. 


Wie man ſieht, ein methodiſcher Wahnſinn, 
der darauf hinausläuft, die Völker und ihre Kulturen zu 
vernichten und die Barbarei zur Grundlage des Staats⸗ 
lebens zu machen. 


Wo ſtecken nun die Hintermänner 
. dieſer Weltvergiftung? 


Wer hat all dieſen Aberwitz erfunden? Wer hat ihn in 
Rußland in die Wirklichkeit überſetzt und macht den Verſuch, 
ihn in anderen Staaten zum Siege zu führen? In der Be⸗ 
antwortung dieſer Fragen liegt das eigentliche Geheimnis 
unſerer bewußt antijüdiſchen Stellung und unſeres konſe⸗ 
quenten und kompromisloſen Kampfes gegen das Judentum; 
denn 


die bolſchewiſtiſche Internationale iſt in Wirk⸗ 
lichkeit eine jüdiſche Internationale. 


Juden waren es, die den Marxismus erfanden, Juden 
ſind es, die mit ihm ſeit Jahrzehnten die Welt zu revolutio⸗ 
nieren verſuchen, Juden find es, die heute noch in allen 
Ländern an feiner Spitze ſtehen. Nur in den Gehirnen raſſe⸗, 
volks⸗ und raumloſer Nomaden fonnte diefje Teufelei er- 
dacht werden, und nur mit der Gewiſſenloſigkeit leibhaftiger 
Teufel konnte fie revolutionär zum Angriff vorgehen; denn 
der Bolſchewismus iſt nichts anderes als der brutale, auf die 
niedrigſten Inſtinkte ſpekulierende Materialismus, 
und er bedient ſich in ſeinem Kampfe gegen die abendländi⸗ 
ſche Kultur der dunkelſten Triebkräfte im Men⸗ 
ſchen, im Intereſſe des internationalen Judentums. 

Die Theorie dieſes politiſchen und wirtſchaftlichen 
Wahnſinns wurde erfunden von dem Juden Karl Mor⸗ 
dechai, genannt Marx, Rabbinerſohn aus Trier. Eine 
Abzweigung davon entſtand im Gehirn des Juden Ferdi- 
‚nand Laſalle, Sohn des aus Loslau ſtammenden Juden 
Chaim Wolfſohn, der ſich in Loslauer, dann in Laſel und 


Hauptreferate hielten. 


zum Schluß in Laſalle umbenennt. Der Arbeitsminiſter der 
Pariſer Kommune war der Jude Fränkel, ein Freund von 
Marx der jüdiſche Terroriſt Karl Cohen, der am 7. Mai 1866 
Unter den Linden zweimal auf Bismarck feuerte. 


Im Redaktionsſtab des „Vorwärts“ befanden fiğ 
bereits vor dem Kriege 15 Juden, die zum großen Teil 
ſpäter Führer des Kommunismus wurden, darunter Kurt 
Eisner, Rudolf Hilferding und Roſa Luxem⸗ 
burg. Die polniſchen Juden Leo Joggiſches und Roſa 


Luxemburg waren während des Weltkrieges in Deutſchland 


die Triebkräfte aller auf die militäriſche Niederlage Deutſch⸗ 
lands und die Weltrevolution hinzielenden Geheimaktionen. 
Der Jude Hugo Haaſe — nachmaliger Vorſitzender der 
U. S. P. D. — forderte bereits am 4. Auguſt 1914 die Ab⸗ 
lehnung der Kriegskredite. 


Am 10. November 1918 konſtituierte ſich der Rat der 
ſechs Volksbeauftragten, darunter die Juden Haaſe und 
Landsberg. Am 16. Dezember 1918 fand der Allgemeine 
Kongreß der Arbeiter- und Soldatenräte Deutſchlands“ 
Ätatt, auf dem die Juden Cohen-Reuß und Hilferding die 
Als Repräſentanten für die deutſche 
Armee traten auf: der Jude Hodenberg für die 8. Armee, 
der Jude Levinſohn für die 4. Armee, der Jude Siegfried 
Marck für die Armeeabteilung A, Nathan Moſes für die 
Armeeabteilung B, Jakob Rieſenfeld für die Heeresgruppe 
Kiew und Otto Roſenberg für das 11. Armeekommando 
Kaſſel. Am 31. Dezember 1918 fand der Gründungspartei⸗ 
tag der Kommuniſten in Berlin ſtatt, auf dem die polniſche 
Jüdin Roſa Luxemburg mit der Führung dieſer Partei be- 
traut wurde. Die Reichskonferenz des Spartakiſtenbundes, 
die am 29. Januar 1919 zuſammentrat, ſah als jüdiſchen 
Begrüßungsredner den Vertreter der Sowjetunion, Karl 
Radek⸗Sobelſohn, während als Programmrednerin die 
Jüdin Roſa Luxemburg auftrat. 


In der Nacht vom 6. zum 7. April 1919 wurde nach Ye- 
ſeitigung des Juden Eisner in München die Räterepublik 
ausgerufen. Den führenden Anteil nahmen daran die 
Juden Landauer, Toller, Lipp, Erich Mühſam und Wadler. 
Am 14. April 1919 etablierte ſich in München eine zweite 
Räteregierung mit den Juden Leviné-Niſſen, Levien und 
Toller an der Spitze. Die Berliner KPD-Preſſe wurde be⸗ 
herrſcht von den Juden Thalheimer, Meyer, Scholem, 
Friedländer u. a. Als Rechtsanwälte für die KPD fun- 
gierten die Juden Litten, Roſenfeld, Joachim, Apfel, Lands⸗ 
berg uſw. 


Laß ſchaffen mich, folang es Tag, 
auf deinem Feld mit Rack und Spaten. 
Gib, daß ich froh mich regen mag. 
‚und laß die Frucht für dich geraten. 
In Schweiß und Mühe laß mich nicht 
am Uebermaß vorzeit ermatten, 


und wenn die Mittagsfonne fticht, 
birg mich in deinem kühlen Schatten. 
Das Licht, das von der Reimat winkt, 
laß mich zur Dämmerftunde ſehen, 
und laß mich, wenn die Sonne ſinkt, 
an deiner Rand nach Rauſe geben, 
Anna Schieber 


Der bekannte jüdiſche Bolſchewik Raffes ſchreibt: „Der 
Haß des Zarismus gegen die Juden war ge⸗ 


rechtfertigt, weil die Regierung in allen revolutionären 


Parteien, angefangen von den 60er Jahren, unter den at- 
tivſten Mitgliedern jüdiſche Revolutionäre antraf.“ 


Auf dem zweiten Kongreß der SDApR (Sozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiterpartei Rußlands) 1903 fand die Spal- 
tung der Partei in Bolſchewiki und Menſche⸗ 
wiki ftatt. Sowohl bei der einen als auch bei der anderen 
Partei waren Juden in den maßgebendften Stellungen: 


Bei den Menſchewiki: Martow (Zederbaum), Trotzki 
(Bronſtein), Dan (Gurwitſch), Martynow, Liber (Gold⸗ 
mann), Abramowitſch (Rhein), Goreff (Goldmann) u. a. 


Bei den Bolſchewiki: Borodin (Gruſenberg) — 
ſpäter Leiter der bolſchewiſtiſchen Umſturzbewegung in 
China, z. Zt. bolſchewiſtiſcher Kommiſſar in der Außeren 
Mongolei, Frumkin, Hanecki (Fürſtenberg), Jaroflawfki 
(Gubelmann) — Leiter der Gottloſenbewegung in der 
U. d. S. S. R. und der ganzen Welt, Kamenew Roſenfeld), 
Laſchéwitſch, Litwinow (Wallach) — z. Zt. Außenkommiſſar 
der Sowjetunion und ehemaliger Vorſitzender des Völker⸗ 
bundrates, Liadow (Mandelſtamm), Radek (Sobelſohn), 
Sinowiew — 1919—1926 Leiter der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale, Sokolnikow (Brilliant), Swerdlow — engſter 
Freund und Mitarbeiter Lenins. 


Vom Kommunismus in Polen. 


Die in Warſchau erſcheinende, unter den jüdischen 
Zeitungen Oſteuropas führende jiddiſche Tageszeitung „Der 
Moment“ bringt am 13. November 1934, Nr. 260 B, im 
Artikel Lajer Moiſſejewitſch Kaganowitſch — 
Stalins Vertreter und rechte Hand“ u. a.: „Er iſt ein 
großer Menſch, dieſer Laſer Moiſſejewitſch — er wird 
einſt herrſchen über das Land der Zaren ... Seine Tochter, 
die bald 21 wird, ift jetzt Stalins Frau ... Und er ijt 
gut zu Juden — Lafer Moiſſejewitſch ... Ihr ſeht, es iſt 
gut. einen Mann an entſcheidender Stelle zu haben.“ 


In den oberſten Gremien der NISSR find von 50 
maßgebenden Funktionären von Partei und Staat über 20 
Juden und nur etwa 17 Ruſſen, bei einem Anteil des 
Judentums an der Geſamtbevölkerung der NISSN von 
1,5 Prozent. Volkskommiſſar des Innern (früher Tſcheka 
bzw. OGPU) iſt der Jude Jagoda. 
ſchen Internationale (dem „Generalſtab der Weltrevolu⸗ 


na iptelt der Jude O. Pfatnitzki die ausſchlaggebende 
Olle. 


Die Leitung der bolſchewiſtiſchen Umſturzbewegung in 


allen Ländern lag und liegt ebenfalls vorwiegend 
— in einzelnen Ländern, wie z. B. Polen und Ungarn, 
ſogar ausſchließlich — in jüdiſchen Händen. 


haben. 


In der Kommuniſti⸗ 


Der polniſche Polizeikommiſſar Landebrzeſki bekundete 
als Zeuge auf diesbezügliche Fragen des Staatsanwalts 
im Prozeß gegen die jüdiſchen Kommuniſtin Schmelz im 
März 1935, 


daß 98 Prozent der wegen kommuniſtiſcher Umtriebe 
in Polen Verhafteten Inden ſind. 


Eigentlicher Leiter der Bolſchewiſierung Chinas iſt der 
Jude Borodin⸗Gruſenberg. 


Damit ſei dieſe letzte Liſte geſchloſſen. 


Das iſt der Kommunismus ohne Maske, ſeine 
Theorie, ſeine Praxis und ſeine Propaganda. Dieſe nüchterne 
und leidenſchaftsloſe Aneinanderreihung von größtenteils 
ſogar amtlich belegten Tatſachen gibt ein Bild, ſo grauen⸗ 
erregend und furchtbar in ſeinen Auswirkungen, daß jeder 
Kulturmenſch ſchaudernd davor zurückſchrecken muß. Dieſe 
Lehre zur „Befreiung des Proletariats vom Joch des Kapi⸗ 
talismus“ it der ſchlimmſte und brutalſte Kapi⸗ 
talig mus, den man ſich vorſtellen kann, erdacht, geführt 
und geleitet von der Inkarnation des mammoniſtiſchen und 
materialiſtiſchen Denkens, dem internationalen Judentum 
in allen Ländern der Erde. Das iſt kein ſoziales Experiment, 
das iſt nichts anderes als der großangelegte Verſuch des 
Judentums zur Expropriierung und Depoſſedierung der 
ariſchen Oberſchicht in allen Nationen und ihren Erſatz durch 
die jüdiſche Unterwelt. Die ſich hier als Apoſtel einer neuen 
Lehre und Befreier der bedrückten Menſchheit aufſpielen, 
find in Wirklichkeit Figuren der Anarchie und eines Hanti- 
ſchen Zuſammenbruchs der geſamten Kulturwelt. 


Das hat nichts mehr mit Politik zu tun und darf 

deshalb auch nicht nach politiſchen Maßſtäben 

gemeſſen werden. Das iſt Verbrechen unter 
politiſcher Maske. 


Das gehört nicht vor das Forum der Weltgeſchichte, das geht 
die Staatsanwälte in allen Ländern an. Es muß mit der⸗ 
ſelben Rückſichtsloſigkeit und Brutalität auge⸗ 
faßt werden, wie es auch an die Macht zu kommen verſucht 
oder die Macht behauptet. Hier darf es kein Paktieren 
geben; denn die Gefahr, die Europa bedroht, iſt akut und 
kann über Nacht als furchtbarſtes Weltunglück über alle 
ziviliſierten Nationen hereinbrechen. Staaten, die damit 
ihren Frieden machen, werden ſchon in kurzer Zeit von der 
Erfahrung belehrt werden, 


daß nicht ſie den Bolſchewismus zähmen, ſondern 
daß der Bolſchewismus ſie unter ſeine Bot⸗ 
mäßigkeit bringt. 


Man kann auch nicht behaupten, daß die Komintern ihre 
Praktiken geändert hätte. Sie iſt und bleibt das, was ſie 
immer war: ein Propaganda- und Revolutionsapparat, der 
auf die bewußte Zerſtörung des Abendlandes ausgeht. 


Wer mit dem Bolſchewismus paktiert, der wird von 
ihm zugrunde gerichtet werden. Nichts liegt uns ferner, 
als anderen Völkern und ihren Regierungen Vor- 
ſchriften machen oder auch nur Ratſchläge erteilen zu 
wollen. Wir miſchen uns nicht in ihre inneren Verhält⸗ 
niſſe hinein. Wir ſehen nur die Gefahren, von denen 
Europa bedroht iſt, und erheben unſere warnende 
Stimme, weil wir die Größe dieſer Gefahren erkannt 


Die Miſſion des Führers. 


Was uns betrifft, ſo haben wir fie ganz und gat 
überwunden. ES ift vielleicht das größte Verdienſt, 
das der Führer ſich über ſeine deutſche Miſſion hinaus 
um die ganze Menſchheit erworben hat, daß er dem An⸗ 
ſturm des Weltbolſchewismus in Deutſchland einen Damm 
entgegenſetzte, an dem ſich die Wellen dieſer aſiatiſch⸗ 
jüdiſchen Schmutzflut gebrochen haben. Er hat uns gelehrt, 
den Bolſchewismus als den großen Weltfeind 
nicht nur zu erkennen, ſondern auch zu treffen und nieder⸗ 
zuwerfen. Er hat ihm eine neue, beffere, edlere und mahr- 
haftigere Idee der Befreiung eines ganzen Volkes ent⸗ 
gegengeſtellt. Im Zeichen dieſer Idee haben wir gekämpft 
und unſere Fahnen zum Siege getragen. Sie hat uns die 
Kraft gegeben, die Bedrohung Deutſchlands durch den Bol⸗ 
ſchewismus abzuſchütteln und dieſe Gefahr ein für allemal 
vom Deutſchen Volke zu bannen. 


Heute find wir der Macht dieſer Verführung 
gewachſen. 


Die Nation iſt immuniſiert gegen das Gift der roten 
Anarchie. Sie hat die hohlen und verlogenen Phraſen der 
kommuniſtiſchen Weltpropaganda abgeworfen und ſich mit 
Ernſt und Diſziplin, mit Fleiß und Ausdauer an die 
Löſung der ihm vom Schickſal aufgegebenen Probleme ge- 
macht. Die Geſchichte wird einmal dem Führer das Zeugnis 
ausſtellen müſſen, daß er durch die Niederwerfung des 
Bolſchewismus Deutſchland vor der akuteſten und tödlichſten 
Gefahr rettete und damit die ganze abendländiſche Kultur 
vom Abgrund ihrer vollkommenen Vernichtung zurückriß. 


Möge nicht nur die Nachwelt, ſondern auch die Mitwelt 
die Größe dieſer hiſtoriſchen Miſſion erkennen und getreu 
der Lehre, die in ihr enthalten iſt, zu handeln ſich ent⸗ 
ſchließen. Wir als die getreue und gehorſame alte Partei⸗ 
garde des Führers aber ſind glücklich, daß wir in dieſem 
entſcheidendſten Kampf, den die Weltgeſchichte ie- 
mals ſah, unter ſeinen Fahnen ſtehen durften. 


C A ³ðV TEE TOTER ENTER 
Der neue Geſandte des Nadioſtaates. i 


Ohne ein diplomatiſches Protokoll Hat ſich der Welt der neue 
Geſandte des großen Radio⸗Weltreiches vorgeſtellt. Dies iſt der 
ausgezeichnete, elegante 4⸗Lampen⸗Empfänger mit einer fünften 
Gleichrichterröhre, „Ambaſador — Telefunken“. Die berühmten 
Weltproduzenten „Telefunken“ find überzeugt, daß der neue Ame 
bafador befte Freundſchaftsbeziehungen mit der ganzen kulturellen 
Welt anknüpfen und allen hervorragende Dienſte leiſten wird. 
Jit doch dieſer neue Radioempfänger in ganz ungewöhnlicher Art 
ausgeſtattet. Alles, was Erfindung und Erfahrung der Radio⸗ 
technik der letzten Zeiten in den Laboratorien von Telefunken er⸗ 
geben haben, enthält der „Ambaſador“ in feiner neuen Konſtruk⸗ 
tion. Der Ton ijt voll und weich, den natürlichen Klang ſichert 
dem Apparat der neue Lautſprecher Telefunken Nawi, der die 
paraboliſche Geſtalt eines Konus hat, die bis zu den höchſten 
Grenzen vorgeſchrittene Exaktheit wurde erreicht durch ein Röhr⸗ 
chen mit eiſernem Kern, die beſondere Anordnung gewährt einen 
automatiſchen Ausgleich der Empfindlicheit. Die neue Linie des 
Kaſtens bewirkt eine hervorragende Akuſtik und ein äſthetiſches, 
modernes Ausſehen des Empfängers. Alle dieje Vervollkomm⸗ 
nungen ſind ein Merkmal des techniſchen Fortſchrittes, der einen 
ſolchen Einfluß auf die Vervollkommnung des neuen Apparates 
a l e ijt . der Radio- 
echnik, iſt ein o⸗Empfänger für viele re, denn er ijt- für 
die Zürunft bestimmt. N (0688 


